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Donnerstag
> 4. Januar > »»7Mischer TijMan - PstnztSIer Me

kden zur Neujalirsbotschast des füdrers
London. 13 . Jan . Der englische Außenminister Eden sprach bei

einem Bankett der Foreign Preß Association in London über die
außenpolitischen Probleme des Augenblicks. Eden erklärte .

' Zielder britischen Außenpolitik müsse die Pflege der Beharrlichkeitund der Verständigung sein. Dieiem Ziel werde die Außenpolitikim neuen Jahre folgen . Es fei töricht , zu behaupten , daß das
neue Jahr ohne beängstigende oder sogar bedrohliche Anzeichenin Europa beginne . Die Situation in Spanien gebe in der
ganzen Welt weiter zur größten Besorgnis Anlaß Die Ansichtender britischen Regierung seien so oft bekundet worden , daß es
genüge, dem noch folgendes hinzuzufügcn :

England sei ein demokratisches Land und der Engländer
glaube daher , daß die Bewohner jeden Landes ielbst darüber zu
entscheiden hätten , welches Regierungssystem sie vorzögen. Es
sei ihre eigene Angelegenheit , die keinen anderen rrwas angehe.Jeder Versuch , dem spanischen Volk ein Regterungssystem auf -
zuzwingen, sei nach englischer Auffassung unberechtigt und könne
auch keinen dauernden Frieden bringen . Aus diesem Grunde
habe England jeden Versucb fremder Einmischung in Spanien
zu verhindern versucht und werde dies , soweit das in seinenKräften liege, auch in Zukunft tun .

Eden erklärte , es herrsche vielfach die Ansicht , daß am Ende
des spanischen Bürgerkrieges Spanien unvermeidlich entweder
eine faschistische oder kommunistische Regie¬
rung haben müsse . Das sei aber nicht seine Ansicht . Im Ge¬
genteil glaube man in England , daß keine dieser Regierungs -
formen Spanien entspräche und auch nicht von Dauer wäre .
Spanien werde mit der Zeit seine eigene Regierungsform ent¬
wickeln , und je weniger Fremde sich einmischen , umso kürzerwerde die Uebergangszeit sein .

Eine der beängstigendsten Tendenzen in der internationalen
Lage des vergangenen Jahres sei die gewesen , Europa entspre¬
chend den zwei politischen Doktrinen in zwei ent¬
gegengesetzte Lager zu teilen . Die englische Negierunghabe wiederholt öffentlich erklärt , daß sie die Teilung Europasin zwei feindliche Ideologien ablehne . 2m Namen der ganzen
englisch sprechenden Welt müsse er das volle moralische und
politische Gewicht Englands gegen eine derartige Doktrin der
Ausschließlichkeit in die Wagschale werfen . Co sei auch die Lehredes Klassenkampfes vom englischen Volke niemals angenommenworden , weil es praktisch genug denke , um zu erkennen, daß das
sinnlos sei. Klasseninteressen seien nicht ausschließlich, sondern
ergänzten sich.

Für ebenso falsch sehe er die weitere Ausdehnung einer Auf¬
fassung an , durch die die Nationen nach politischen Weltanschau¬
ungen getrennt würden . In England traue man das der par¬
lamentarischen Demokratie zu und stelle die ganze Macht hinter
sie, weil man sie für ein praktisches System halte .

Eden fuhr fort , es werde gesagt, daß Europa jetzt in das
heroische Zeitalter eintrets . Auch England wolle He¬
roismus haben Aber man müsse Europa als Land ansehen, in
dem Helden leben und nicht - m erster Linie sterben sollten.
Der Begriff Heroismus und Heroen dürfen nicht verfälscht wer¬den . Engiano yave ocn Urlauben an die Demokra¬
tie noch nicht verloren .

In seinen weiteren Ausführungen versicherte Eden der Presse,es sei nicht wahr , daß Großbritannien sich einem Lande zu¬wende und dem anderen den Rücken kehre . England wünsche
vielmehr , den Kreis seiner Freunde und Mitarbeiter ic weit
und umfassend wie möglich zu gestalten Mit besonderem Nach¬
druck erklärte der Außenminister , nicht einen Konflikt wolle
man . wohl aber die Zusammenarbeit . Die Welt habe in
einer langen Geschichte gelernt , daß der Lebensstandard nur in
geduldiger Zusammenarbeit gehoben werden könne , niemals
aber durch Krieg , Mißtrauen . Haß und Rüstungen .

Eden zitierte dann wörtlich einige Abschnitt-» aus der Neu¬
jahrsbotschaft des Führers und betonte , daß die eng¬
lische Regierung die Sätze des Führers warm be¬
grüße , in denen dieser sich für eine Verständigung und
Versöhnung unter ven Nationen einsetze , durch die allein
die wirtschaftlichen Grundlagen , das Blühen und der Fortschritt
der Menschheit gesichert werden könnten . Dieser Ausgabe, so

sagte Eden , müsse man sich im kommenden Jahre widmen Das
könne aber nur in der politischen und wirtschaftlichen Sphäre
erreicht werden , da die eine die andere beeinflusse. Solange
kein politisches Vertrauen herrsche gebe es keine wirtschaftliche
Gesundung in Europa . Wirtschaftliches Unglück aber
sei eine Gefahr für den Frieden . Alle Friedens¬
freunde müßten daher auch das wirtschaftliche Elend zu beheben
wünschen . Die britischen Rüstungen , die den nationalen Wohl¬
stand belasten , seien aufgezwungen . Es gebe aber einen besseren
Weg. England zöge aber die Butter nun einmal den Geschützen
vor . Es sei bereit , sein Bestes auf dem Gebiete der wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit und der europäischen Befriedung zu tun .
Er wollte auch bemüht f^in , zu helfen , daß andere auch Butter
haben in einer Welt , die keine Kanonen brauche.

2m Jahre 1937 müßten die Nationen einen großenSchritt vorwärts tun . Die internationale Lage, der
Wohlstand und das Glück der Welt könnten gehoben werden
durch internationale Verständigung , freie Zu¬sammenarbeit zwischen den Völkern , Verkleinerung der
internationalen Wirtschaftsbeschränkungen und durch den ehr¬
lichen Versuch , die Gefühle , so tief und stark sie auch sein mögen,
zurückzustellen . Ziehe man sich aber auf sich selbst zurück, ver¬
stärke man die Isolation und die Rüstungen bis zur wirtschaft¬
lich tragbaren Grenze und darüber hinaus , so nähere sich dieWelt vielleicht einer noch größeren Katastrophe als der, vonder man gerade beginne , sich zu erholen . Das sei ein Weg der
Torheit . Es möge eine Zeit gegeben haben , in der Nationen
unabhängig und se l b st v e r s o r. g e n d gewesen seien, diese Zeit
sei aber vorüber . Heute könne keine Nation von dem Niedergangder anderen leben.

Sitzung des englischen Kabinetts
London, 13. Jan . Zum erstenmal im neuen Jahre trar das

britische Kabinett am Mittwoch zu einer Vollsitzung zusammen.
Die Kabinettssitzung beschäftigte sich in der Hauptsache mit zwei
Fragen , einmal mit der Vorbereitung der kommenden Sitzung
des Oberhauses , das am 19. Januar seine Arbeiten wieder auf -
nimmt , und sodann mit der Ueberprüfung der außenpolitischen
Lage.

flkruelle kurrnachrWen
Glückwunsch des Führers an Reichsleiter Nosenberg. An¬

läßlich des 44jährigen Geburtstages von Reichsleiter A .
Rosenberg übersandte der Führer ihm folgendes Tele¬
gramm : „ Lieber Nosenberg ! Zu Ihrem Geburtstage sende
ich Ihnen , meinem alren 'Mitkämpfer , die aufrichtigsten
Glückwünsche. Mögen auch die kommenden Jahre Ihrer Ar¬
beit vollen Erfolg bringen "

Kraftwagen in eine ZV Meter tiefe Schlucht gestürzt. An
der Stelle der großen Steigung der Winkaiser-Alpenstraße
lies dem Münchener Geschäftsreisenden Muehlbauer ein
Reh vor das Auto . Er bremste io stark , daß der Wagenüber die 60 Zentimeter hohe Bäschungsmauer raste und
30 Meter tief in die Weißbachschluchr stürzte. Trotzdem Las
Auto vollkommen zertrümmert wurde , kam der Fahrer
wunderbarerweise mit einer leichten Gehirnerschütterungdavon . Er war aus dem Wagen geschleudert worden und
blieb eineinhalb Stunden bewußtlos in der Schlucht liegen.

Kältewelle im amerikanischen Westen. Der Westen und
Südwesten von Amerika wurde von einer Kältewelle er¬
laßt , bei der die Temperaturen bis auf 26 Grad Celsius fie¬len . Die Kältewelle erstreckte sich bis nach Kalifornien .
Durch den plötzlichen Frost sind im Gebiet der Rocky Moun¬
tains 20 Menschen erfroren . Infolge der Frostschäden istein Schaden von schätzungsweise 10 Millionen Dollar ver¬
ursacht worden.

Araft-mctikrm-e

Kommunistische Wühlarbeit in Litauen . Seit einiger Zeit
nimmt in Litauen trotz schärfster Bestrafung der Schuldigen
die kommunistische Wühlarbeit erneut zu . Die Sicherheits¬
polizei hat in den letzten Tagen wieder eine Reihe bolsche¬
wistischer Hetzer und Wühler , in der Mehrzahl natürlich
Juden , in Kowno, Memel und der Provinz verhaftet . In
Memel wurde ein großes Lager von über 10 000 kommu¬
nistischen Flugschriften entdeckt.

Schließung der Universität in Wilna , Nachdem im Zu¬
sammenhang mit den Kundgebungen das lleberhandnehmendes Judentums ein kürzticher Versuch des Rektor der Uni¬
versität Wilna gescheitert ist, eine Verpflichtung der Stu¬
dentenschaft zur Aufrechterhaltung der Ruhe bei der Wie¬
deraufnahme der Vorlesungen zu erhalten , haben der llni -
versitätsrektor und der Prorektor ihren Rücktritt erklärt .
Auf Anweisung des volnischen Kultusministers ist darauf¬
hin die Wilnaer Universität geschlossen worden.

Falschmünzerbande festgenommen. Der Falschmünzzen¬trale der staatlichen Kriminalpolizei Altona ist es nach
längeren Beobachtungen gelungen , eine Falschmünzerbande
festzunehmen. Es handelt sich um fünf Männer und drer
Frauen im Alter von 20 bis 30 Jahren Soweit bisher
festgestellt werden konnte, hat die Bande seit etwa Mitte
des vorigen Jahres im Eroßstadtgebict Hamburg -Altona
selbst hergestcllte Falschstücke und zwar 1 Reichsmark-, 2
Reichsmark- und 5 Reichsmarkstücke vertrieben . Verschie¬
dene Gewerbetreibende sind empfindlich geschädigt worden.

Gebeimrat Richard Anjchütz gestorben. Im hohen Alter
von fast 85 Jahren ist in Darmstadt der Geheime Regie¬
rungsrat Dr . phil . Dr . jur h . c . ing . e . h . Professor der
Chemie Richard Anschütz nach schwerem Leiden gestorben.Der Verstorbene wirkte als bekannter Chemiker insbeson¬dere an der Universität Bonn , deren chemisches Institut er
als Direktor leitete und ist als Entdecker des Salicylid -
Chloroforms weithin bekannt geworden.

Gemahlin des lettischen Gesandten gestorben. Die Gemah¬lin des lettischen Gesandten in Berlin , Frau Celmins , ist
nach kurzer Krankheit hier verstorben : die Beerdigung fin¬
det in Riga statt Der Führer und Reichskanzler hat dem
Gesandten Celmins telegraphisch seine aufrichtige Anteil¬
nahme zu dem schweren Verlust übermittelt .

Lebenslänglich verbannt . Der zu lebenslänglicher Ver¬
bannung verurteilte Ras Jmru ist zusammen mit dem
Dedschiak Taie Gulelatie in Neapel angekommen und ausder dortigen Hafenpolizeistation eingeliefert worden

Der LoLerr . HsLe LNlrormLN ?
Oesterreicher erzählen

Warschau, 12 . Jan . Immer wieder muß man die Feststellung
machen , daß das beste Heilmittel gegen eme Infizierung mir
dem bolschewistischen Gift die eigene An, -Hauung und das eigene
Erleben in Sowjetrußland selbst ist . Dies ist bei den ehemaligen
österreichischen Schutzbundlern zu beobachten, die
seinerzeit nach dem mißglückten Aufstand in Oesterreich nach
Sowjetrußland flüchteten, um dort eine Zufluchtsstätte zu fin¬
den und die jetzt vielfach auf das tiefste enttäuicht und vom bol¬
schewistischen Wahn geheilt , zurückkehren . So rrafen in den letz¬
ten Tagen auf dem Warschauer Hauptbahnhof wieder mehrere
Gruppen von ehemaligen Angehörigen des österreichischen Schutz¬
bundes ein , die — halb verhungert und verelendet an Leib
und Seele — glücklich sind , der roten Hölle entronnen zu sein
und wieder in ihre Heimat zurückkehren zu dürfen .

Diese im „Sowjetvaradies " ernüchterten ehemals fanatischen
Kommunisten sind meist schweigsame Leute , denen das Grauen
und Elend , mit dem sie in der Sowjetunion so gründliche Be¬
kanntschaft machen mußten , » och immer die Zunge lähmt . Sie
hatten , als sie sich zur Flucht in die Sowjetunion anschicktcn, er¬
wartet , in ein Land sozialer Gerechtigkeit und friedlichen Schaf¬
fens zu gelangen . Sehr bald erfuhren sie . daß die gesamte Sow¬
jetunion nur ein einziges Gefängnis ist. in dem sich niemand —
und mag er selbst zehnmal sein Leben für die Geschäfte der Bol¬
schewisten in die Schanze geschlagen haben — sicher fühlen darf .
Sie führen Beispiele an Einer von ihnen hatte auf der Flucht
in die Sowjetunion noch auf tschechischem Boden geäußert , daß
der rote Putsch für die Kommune siegreich verlaufen wäre , wenn
die Unterstützungen aus der Sowjetunion etwas reichlicher ge¬
flossen wären . Dieser Schutzbundmann wurde auf der ersten

Sowjetstation von der GPU . verhaftet und für fünf Jahre in
ein Zwangsarbcitslager geschickt , weil seine Aeußerung eine
Kritik an der politischen Tätigkeit Stalins enthalten habe und
somit als eine gegenrevolutionäre Tätigkeit zu bewerten sei . ( !)

Ein anderer Schutzbündler erzählte — um das „fröhliche Da¬
sein in der Sowjetunion "

, von dem Stalin io gern spricht , wei¬
ter zu illustrieren — von einem Wolgadeutschen Bau¬
ern , den er selbst in einem Zwangsarbertslager kennen gelernt
hatte . Der Mann hatte fünf Jahre bekommen, weil er gesagt
hatte : „Die Streichhölzer brennen ja noch, aber un vorigen
Jahr waren sie besser "

. Auch eine derartig ho -mlose Aeußerung
gilt als gegenrevolutionäre Propaganda uno wird als solche
bestraft ! Das schlimmste ist , daß in solchen Fällen niemals ei¬
nem Angeklagten Gelegenheit gegeben wird , sich etwa vor dem
Richter zu rechtfertigen und zu verteidigen . Alle solche „kleine¬
ren " Fälle , bei denen es nicht gerade um Tod und Leben der
Angeklagten geht, werden von einer Sonderkommissicn der
GPU . erledigt , die wahrscheinlich angesichts der großen Zahl
der „Fälle "

, die sie täglich zu bewältigen hat . nicht daran denkt ,
die Verhafteten und Angeklagten noch einem Verhör zu unter¬
ziehen, sondern nach einem Schema bestimmt, ob fünf Jahre
(das ist das Mindestmaß !) genügen oder ob ein längeres Strafe
matz am Platze ist .

Ein Schutzbündler erzählte von seinen Erlebnissen in einem
Zwangsarbeitslager . Es handelt sich um oas Lager von Tschi-
bju an der Petschora , etwa ISO Kilometer westlich des Ural , in
dem insgesamt mindestens 50 900 Gefangene untergebrachk sind

Was das Leben im Zwangsarbeitslager aber für
jeden anständigen Menschen zur Hölle macht ist die Tatsache,
dag überall politische Gefangene und gemeine Verbrecher ge¬
meinsam untergebracht und beschäftigt weroen , ja , daß der Ver¬

brecher grundsätzlich höher gewertet und besser behandelt wird ,
als der politische Gefangene . Die Verbrecher erhalten Vertrau¬
ensposten, ja Dr erhalten zur Bewachung der politischen Gefan¬
genen Schußwaffen.

Bezeichnend ist das Schicksal eines Hamburger Kommli¬
tt ist en , der ebenfalls in dem Lager muergebracht war , weil
er nach zehnjährigem Aufenthalt im „Sowjctparadies " 1934 den
Versuch unternommen hatte , nach Deutschland zurückzugelangen.
Der Hamburger besag von früher her noch einiges Geld. Die
Verbrecher, mit denen er in einer Erdhütte zusammen unterge¬
bracht war , forderten ihn auf , ihnen da -- Geld freiwillig zu ge¬
ben. Als er das nicht tat , wurde er vor den Augen der Wächter
totgeschlagen. Da es sich aber „nur " um einen politischen Ge¬
fangenen handelte , erhielten die Mörder lediglich einen Verweis
und gingen im übrigen straflos aus .

Ueber ein Kapitel will niemand von den ehemaligen Kom¬
munisten, so stumpf und gefühllos sie das Leben in der Sm set-
union auch gemacht hat , viel sagen : Ueber das Schicksal der
weiblichen politischen Gefangenen . Das Schicksal
dieser Frauen — so sagte einer — die mir den gemeinsten Ver-
brechcrinnen und übelsten Straßendirnen zusammen in den Ge¬
fangenenlagern Hausen müssen und die jedes Selbstbcstimmungs -
recht über rhren Körper verloren haben , ließe sich gar nicht be¬
schreiben , so scheußlich und ekelhaft sei es.

Die wenigen Stunden des Aufenthalts auf dem Warschauer
Bahnhof sind für die ehemaligen Schutzbündler bald herum . Sie
steigen in den Wiener Zug . Ein glückliches Lächeln ist um ihren
Mund , als sich der Zug in Bewegung setzt, weiter fort von der
roten Hölle und ihrer Heimat zu.

Wenn je-e Iran wüßte, was jede Witwe weiß,
gäb's kaum einen Mann ohne Lebensversicherung.
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Milderer am Mers
Arthur Maag , Kriminalsekretär bei der Staatlichen Kriminalpolizei — Kriminalpolizeistelle .

Die Nachkriegszeit, insbesondere die Inflationszeit , brachte
gegenüber den Vorkriegsjahren eine ganz beträchtliche Steige¬
rung der Jagdvergehen . Jahr für Jahr erfcllgten auch unver¬
mindert zahlreiche Zusammenstöße der Forst - und Jagdschutz¬
beamten mit Wilderern .

Bei der Häufigkeit der Jagdfrevel , sowie den Gefahren und
Schwierigkeiten , die sich den Jagdschutzbeamten bei der Ermitt¬
lung oder Festnahme der Täter entgegenstellen , ist im Interesse
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung eine harte und nach¬
drückliche Bestrafung der Wilderer unbedingt erforderlich . Ganz
besonders streng und unnachsichtig ist der Kampf gegen den
gewaltätigen oder rückfälligen Wilderer zu führen . Dem hat
auch die nationalsozialistische Gesetzgebung Rechnung getragen ,
die die Strafbestimmungen ganz wesentlich verschärfte.

Oft sind es „harmlose " Waldbesucher, die nur allzu häufig
unter der Maske des biederen Holz - , Beeren - und Pilzsamm¬
lers der Wilderei nachgehen. So haben sie häufige und gute
Gelegenheit , sich in den Wald zu begeben und dabei „unauffäl¬
lig" die von ihnen gestellten Schlingen zu kontrollieren . Hat
sich Wild gefangen oder sonst erbeuten lassen , so wird die Beute
unter dem gesammelten Holz oder den Pilzen nach Hause ge¬
tragen . Nicht selten wird auch zu mehreren oder in ganzen
Banden gewildert , um sich gegen Ueberraschungen durch Jagd¬
schutz- oder Polizeibeamte zu sichern . Dag unter solchen Um¬
ständen der sein Revier bewachende Beamte nur allzu oft in
Lebensgefahr schwebt , bedarf keiner weiteren Begründung . Ist
ein Wilddieb einmal ertappt und bestraft , so wird er im Rück¬
fall fast immer innerlich entschlossen sein , lieber den Jagdschutz¬
beamten unschädlich zu machen , als sich widerstandslos festneh¬
men und seiner diesmal härteren Bestrafung zuführen zu las¬
sen . Viele grausame , Abscheu erregende Verbrechen sind dabei
schon von ruchlosen Wilderern an pslichtgetreuen Forst - und
Jagdbeamten verübt worden . Leider ist so mancher Mord unge -
sühnt geblieben , weil das Opfer erst nach Tagen oder Wochen
gefunden wurde und der Täter unerkannt blieb . Jeder Jäger
und jeder Gendarm kennt diese Gefahr . Daher hat der natio¬
nalsozialistische Staat die Strafbestimmungen auch bei Wider¬
stand gegen die Forst - , Jagd - und Fischereischutzberechtigten
verschärft und hat auch das Waffengebrauchsrecht des Forst -
und Jagdschutzbeamten erheblich erweitert .

Das Motiv zum Wildern mag vereinzelt in wirklicher Jagd¬
leidenschaft zu suchen sein . In den allermeisten Fällen ist es
Arbeitsscheu oder krasse Gewinnsucht, die den Wilderer treibt
und die nicht selten Schuld an der Ausrottung ganzer Wild¬
bestände in manchen Gegenden trägt . Daher muß sich jeder
Volksgenosse in Stadt und Land vor Augen halten , daß der
Wilddieb nicht der in zahlreichen Romanen lebensunwahr wie¬
dergegebene, von sentimentaler Romantik umhauchte „Wild¬
schütz" ist , den nur seine Jagdleidenschaft treibt , der aber sonst
ein grundanständiger Kerl ist , sondern daß er ein gemeiner Ver¬
brecher wie jeder andere Dieb oder Räuber ist, der nur zu häu¬
fig den pflichtgetreuen Jagdschutzbeamten kaltblütig zu morden
versucht ! Unbarmherzig wird alles Wild , das vor die Büchse
läuft , zusammengeknallt, selbst Muttertiere finden keine Gnade .
Das meiste Wild wird ja nur angeschossen und verludert her¬
nach . Zahlreiche Schlingen werden gestellt, in denen das Wild
sich langsam zu Tode quält . So werden nicht nur alle Mühen
des Hegers zu schaden, sondern auch große Werte für die Volks¬
ernährung vernichtet . Die Erkenntnis , daß die deutsche Jagd
alljährlich Millionenwerte an Wildbret und Pelzwerk erzeugt,
daß im Zusammenhang damit gleiche Millionenbeträge für
Waffen , Munition , Jagdgeräte usw . der deutschen Volkswirt¬
schaft zufließen und daß damit Tausende von Volksgenossen ihr
Brot finden , ist leider noch nicht Allgemeingut der Bevölke¬
rung , vor allem noch nicht aus dem Lande geworden . Die auf
dem Lande lebenden Volksgenossen müssen sich darüber klar
werden , wieviel Schaden vielfach den Eemeindejagden zugefllgt
wird , wenn die von Wildern arg zusammengeschossene Jagd sich
später nur zu geringem Preise verpachten läßt . Die Landbe¬
völkerung muß vor allen Dingen Mitwirken , um die Wilderei
auszurotten und ihr wirksam entgegentreten zu können . Die
Zeiten sind vorbei , in denen einige wenige gcwaltätige Wil¬
derer ein Dorf zum Verschweigen ihrer Taten bringen konnten ,
so daß es nur selten und nur unter der Zusicherung, keinen
Namen zu nennen , möglich war , von den Dorfbewohnern eini¬
ges über ihre Beobachtungen zu erfahren . Es ist kein Denun¬

zieren, wenn der Gendarmerie oder Kriminalpolizei von ge¬
meinen Wilddiebereien Mitteilung gemacht wird . Mit aller
Entschiedenheit sei darauf hingewiesen , daß derjenige , welcher
der zuständigen Behörde über wahrgenommene Wilderei Nach¬
richt zukommen läßt , seiner Pflicht als Volksgenosse nachkommr
und selbstverständlich den staatlichen Schutz genießt und keine
Angst vor den Drohungen etwa „ interessierter " Dorfbewohner
zu haben braucht . Bereits in der Schule muß die Jugend in
der richtigen Weise und eingehend darüber belehrt werden ,
daß ein Wilderer ein ganz gewöhnlicher Dieb ist und wie ein
solcher behandelt werden muß . Wenn sich diese Anschauung ein¬
mal Bahn gebrochen hat , dann wird auch die Wilddieberei zu¬
rückgehen und es wird sodann unmöglich sein , daß ein Wil¬
derer unter mehr oder minder großer sympathisierender Dul¬
dung der Bevölkerung sein gemeingefährliches Unternehmen
sortsetzen kann.
I!!!!!l!!l!!>!!l!!!>l!l!!!!!!ll>!l!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!!ll!!!!l!l!I!!l!!!!!Ml!ll!!!!I!!!!!!>!!!!l!!!l!!!l!!!!!!!!ll!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!W !!!!l!!!!l!!!!!!l!!!
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Minis ! Mr Mordkommissioni
Wenn Du morgens Deine Zeitung in die Hand nimmst, so

findest Du von Zeit zu Zeit Artikel mit der Ueberschrift „Mord "
„Raubmord "

. Auch an den Anschlagsäulen der Stadt kannst Dr¬
ob und zu große Plakate finden , die die gleiche Aufschrift tragenWas will die Polizei mit diesen Veröffentlichungen ? Wie rnt -
wortest Du daraus ? — Zunächst will Dich die Polizei von Sen
Vorkommnissen Deiner näheren und weiteren Umgebung unter¬
richten. In der Hauptsache will sie Dich aber um Deine Mit¬
arbeit zur Aufklärung dieser schweren Verbrechen bitten .

Diese kurze Schilderurig soll deshalb auch nicht eine Sen¬
sationslust befriedigen Sie soll zum Nachdenken veranlassen ,ob und wie jeoer in der Lage ist, der Polizei Mitteilungen zu
machen , die ihr für ihre Nachforschungen zur Aufklärung des
Falles einen Fingerzeig geben.

Du kennst vielleicht das Opfer - Zeine Berhält « iffep seins» Um¬
gang , Du hast das Opfer wie den Mörder vielleicht kurz vor der
Tat noch in einem Lokal, auf der Straßenbahn oder auf der
Straße gesehen , bist in der Nähe des Tatortes vorbeigegangen ,
hast irgend etwas Auffallendes beobachtet, einen Schuß, Sckrreie
oder Hilferufe gehört . Du bist vielleicht sogar in der Lage , über
den Mörder Auskunft zu geben, weil Dir an einem Bekannten
sein verändertes Wesen auffällt , weil er im Gesicht und an den
Händen frische Kratzwunden hat , weil er plötzlich über Geld ver¬
fügt oder etwas verkauft , was er sonst nicht hatte , oder nicht
haben konnte.

Es gibt noch manche Volksgenossen, die mit der Polizei ein¬
fach nichts zu tun haben wollen , oft bloß deshalb , weil sie von
ihr und dem Gericht Scherereien und Belästigungen fürchten.
Manche glauben auch , ihre Wahrnehmungen hätten ja doch kei¬
nen Wert . Das kannst Du aber nicht beurteilen . Schon oft
hat eine klein erscheinende Sache, eine Nebensächlichkeit, den An¬
stoß zur Klärung gegeben. Andere gibt es, die aus Angst nor

Her badische Innenminister zum log
der omschen Polizei

Der Tag der Polizei soll dazu beitragen, alle Volksgenossen
über die Aufgaben der deutschen Polizei auszuklären; wir wer¬
ben um Verständnis für den vielseitigen Dienst aller Zweige
der Polizei am deutschen Volke .

Seite an Seite mit der Schutzstaffel und unter Führung des
Reichsführers SS und Chefs der Deutschen Polizei wollen wir
auch für die Zukunft weiter arbeiten an unserer großen Aus¬
gabe :

uns schlagkräftig erhallen für den Schutz des Staates
nach innen, in allem dem Volke dienen und seinem Führer
Adolf Hitler.

gez. Pslaumer ,
SS - Obcrsührer , Bad. Minister des Innern .

geschäftlichen Nachteilen, aus Rücksicht auf gute Bekannte nichts
sagen wollen . Bet einem Mord darf es keine Rücksichten geben!
Denn jeder gefährdet durch sein Schweigen, das vielleicht schuld
ist an der Nichtaufklärung , nicht nur feine Volksgenossen, son¬
dern auch sich selbst . Würdest Du Dich auf den gleichen Stand¬
punkt stellen, wenn eines Tages eines Deiner Angehörigen er¬
mordet würde ? Die Polizei wird niemand länger bemühen , als
unbedingt notwendig ist. Auch der Name wird auf Wunsch ge¬
heimgehalten . Angaben von wesentlicher Bedeutung für die Auf¬
klärung können belohnt werden , denn die für die Aufklärung
von Verbrechen ausgesetzte Belohnung wird nur an Zivilperso¬
nen verteilt . Auch Auslagen und Verdienstentgang werden
vergütet .

So kann jeder für seinen Teil an der Aufklärung von Morden
mithelfen . Solche Verbrechen gehen das ganze Volk an . Hier
mitzuhelfen , ist Pflicht eines jeden Volksgenossen.

Der mörderische Hammer .
Man nimmt immer an , den Arbeiter in der Eisen- und Me¬

tallindustrie bedrohe vor allem die Riesenmafchine, deren ge¬
waltigen Kräfte er im Falle eines Zusammenstoßes unbedingt
unterliegen muß . Man denkt, die gewaltigen Lasten , die Krane ,das feuerflüssige Eisen müßten besonders große Lücken in die
Reihen der Arbeiterschaft hmeinreihen .

Aber wer hätte gedacht , daß unser guter alter Hammer ein
Massenmörder ist ? Die Nordöstliche Eisen - und Stahlberufs -
genossenfchaft hat sich die Mühe gemacht, alle Unfälle mit Hand¬
werkszeug zu untersuchen und festzustellen, bei welchen Geräten
die größten Gefahren liegen .

Und dabei hat sich nun herausgestellt , daß 49,7 v . H . der Ge¬
samtunfälle , die durch Handwerkszeug verursacht werden , auf das
Konto des Hammers kommen. Der nächstgroße Feind ist der
Schraubenschlüssel, der es aber nur auf t3,2 v . H . bringt .

Feind ? Es wäre nun gewiß ein schlechter Dank an unser äl¬
testes und bestes Handwerkszeug , den Hammer , wenn wir ihn
plötzlich als Feind bezeichnen wollten . Der Feind ist nicht der
Hammer , sondern der Feind steckt in uns : Es ist der L e i ch t-
sinn . Ein Hammer , gut gefertigt und aus bestem Material ;
richtig yehandhabt und ordentlich abgelegt , ist nur der Diener
des Menschen, nicht fein Gegner. - Zum Feinde wird er erst,wenn man ihn schlecht behandelt oder lieblos am ungeeignetereOrte liegen läßt . Dann wirkt sich sein Gewicht aus .

Aber selbst wenn der Hammer ein heimtückisches Werkzeug
wäre , man könnte ihn auch in der neuzeitlichen Fertigung
nicht entbehren . Zunächst soll der Hammerstiel aus gutem ,
geeignetem Holz hergestellt sein . Hammerkopf und -stiel
sollen unfallsicher befestigt, d . h. verbunden sein. Ein Hammer¬
kopf, der sich selbständig macht und in die Gegend fliegt , hat schon
oft größtes Unheil angerichtet .

Daß man sich beim Hämmern nicht ablenken lassen soll, ist
wohl schon mehr oder weniger leichtsinnigen Arbeitern recht
schmerzhaft klar geworden . Oft aber ist es nicht mit einer klei¬
nen Wunde oder Quetschung abgetan , oft kostet es Finger oder
sogar die Hand.

Ein Hammer , der von irgendwo herunterfällt und einen Ar¬
beitskameraden dabei trifft , wird diesen ein für allemal von
der Unrichtigkeit des alten Spruches „Alles Gute kommt von
oben" überzeugen . ras .

S 'goht d'egege!
Hb . Begegnen sich in den alten , zünftigen Narrenstädtchen

des Schwarzwaldes , im Gehen oder am Oberrhein bodenstän¬
dige Narren , so schmunzeln sie bedeutsam und sagen : „S 'goht
d 'rgege !" Jnhaltreich sind diese Worte und enthalten für einen
echten Narren eine ganze Fastnachts -Seligkeit mit all ihren
Vorfreuden . „S 'goht d 'rgege !" und wer nicht alemannisch ver¬
steht und sich den Sinn nicht deuten kann , für den soll es hei¬
ßen : „Es geht entgegen !", der Fastnacht nämlich !

Bei einem ganz zünftigen alemannischen oder schwäbischen
Narren gohts eigentlich das ganze Jahr d 'rgege, vom Ascher¬
mittwoch bis zum Fastnachtsonntag , und nur während der drei
Fastnachtstage selbst , da ist er zeitlos .

Sind die Weihnachtsfeiertage und Dreikönig vorüber , so be¬
kommt das Wörtchen eine besondere Bedeutung , denn da juckt
es die Narren immer merklicher. In Villingen und in
den Narrenstädtlein der Baar , da mustern die Narros ver¬
liebt ihr „Häs "

, rühren am „G- schell" , dies ist ihnen eine gar
liebliche , verheißungsvolle Musik. Alte , schöne Fastnachtserin¬
nerungen werden da geweckt, zu denen bald ein neues ,
schönes Narrenleben hinzukommen soll . Die Ueberlinger
am See versuchen sich wieder in der Kunst des Karpatschenknal -
lens und die jungen „Hänsele" werden von den alten liebevoll
in dieser schönen Kunstfertigkeit unterwiesen ; denn auch sie sol¬
len dereinst darin Meister werden . Das hohe, grobgünstige
Stockacher Narrengericht vom „erhabenen Geist ihres gro¬
ßen Hans Kuony beseelt" , hat gar viel Arbeit . Eilt es doch,
all den vielgerühmten Stockacher Volkshumor zu erfassen, der
sich in einer Ueberfülle darbietet . Im verschneiten Wald indes¬
sen sucht sich die Gilde der Stockacher Zimmerleute die schönste
Tanne als Narrenbaum aus , der über Stockachs Dächern als
Wahrzeichen ragen soll . Droben am Oberrhein , in Laufen¬
burg und Waldshut , da werden die Narros immer wuse-
riger , und mit besonderer Liebe betrachtet der Laufenburger
Narro seine schöne Holzlarve .

Der urige El zach er Narr , der „Schuddig" aber , öffnet
heimlich seine alte Truhe , in der er seine Narrenschätze sorg- .
sam verwahrt . Er sucht sich jetzt schon seine Lieblingsnarve her¬
vor und überlegt , welche seiner Masken er zum Taganrufen ,
zum Bengelreiten und an den anderen Fastnachtstagen tragen
will . Jeder richtige Elzacher Narr besitzt mehrere Larven . Um
das Erkanntwerden an der „Fasnet " zu verhüten , trägt er sie
abwechselnd. Manch kostbares und altes Stück befindet sich dar¬
unter , welches sich von Geschlecht zu Geschlecht vererbt . Als
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S 'goht d'rgege !
Die „Scheine "

, die der zünftige Schwarzwälder Narr am Drei¬
königstag aus der Truhe geholt und an dem dafür bestimmten

Ehrenplatz in seiner Stube aufgehängt hat .
Aufnahme : E . v . Pagenhardt -Baden -Baden .

DNB .-Heimatbilderdienst .

Probe hält er, weils „d'rgege goht", diese oder jene Maske vors
Gesicht und tut einen scherzhaften >,Bruel "

. Immer wieder
kommt es vor , daß bei dieser Gelegenheit ein unentwegter
Elzacher plötzlich im ganzen Narrenkleid steckt und in der Folge
sich als richtiger Schuddig gebärdend , in gewaltigen Sätzen
auf der Dachbühne herumrumort !

Daß es nun mächtig „d' rgege goht" , merkt auch der Larven¬
schnitzer und hernach der Maler . Alle Jahre werden bei ihm
neue Larven bestellt. Weit über tausend Masken sind allein
schon aus der Werkstatt und der Hand des Holzschnitzers Fritz
Disch in Elzach hervorgegangen , der , nebenbei erwähnt , sehr
viele der schönen Narrenstücklein verfaßte , welche im Narren¬
buch ausgezeichnet sind .

Am meisten wohl „plangert " es aber die jungen Elzacher
Schulbuben aus die Fastnet . Drum dürfen diese , von alters
her , bald nach Dreikönig als kleine Schuddignarren ihr Wesen
treiben und sich im Gehaben der Alten üben . Dies tun sie auch
mit viel Ausdauer , Liebe und Geschick . Nach dem abendlichen
Betzeitläuten ist jeweils ihr Tollen zu Ende ; aber nur ungern
trennen sie sich von den Narrenkleidern .

Von nun an kommt in seiner Zunftstube der Narrenrat im¬
mer häufiger zusammen. Im Narrenrat befinden sich auch die
bewährtesten und erfahrensten Narren als getreue Hüter und
Schützer der alten Sitten und Brauche ihrer Ahnen . Sie sorgen
für eine zünftige Ueberlieferung , in ihren Händen ruhen die
gesamten Veranstaltungen der Fasnet .

Wie in Elzach, so wird es wohl auch in den anderen badi¬
schen Narrenstädtchen immer fastnachtlicher ; aber auch bei un¬
seren guten Nachbarn , den schwäbischen Narrenbrüdern , geht
diese heimliche Wandlung vor sich.

Nur noch wenige Wochen trennen uns von den urigen ober¬
deutschen Fastnachtsfesten . Allenthalben in den „ echten " badi¬
schen Narrenstädten erwachen dann die herrlichen , volkstümli¬
chen Narrengestalten mit ihren Bräuchen , wie sie nur kleine
Narrenstädte auf unsere Tage zu überliefern vermochten, wie
die Geschichte erweist . Dann Hallen die alten Straßen und Gas¬
sen wieder vom fröhlichen Treiben und urgesunder Mummerei ,der sich nur ein unverbesserlicher Griesgram verschließen kann.
Dieses Narren -Brauchtum ist bestes deutsches Volksgut und
sprudelt aus dem ewig jungen Urquell der Nation : aus dem
Volk !

„S 'goht d 'rgege !" Möge dieser sinnige , heimelige aleman¬
nische Spruch immerzu seine schöne, verheißungsvolle Bedeu¬
tung behalten .



Reue Fahrer für den Rennstall von Mercedes -Benz .
Die llntertllrkheimer Werke haben für 1937 neue Fahrer ver¬
pflichtet ; an der Spitze des Aufgebots steht wiederum Rudolf
Laracciola . Wir zeigen die fünf neuen Rennfahrer des Mer -
cedes - Benz -Rennstalles . Ihre Namen ( im Uhrzeigersinn ) sind :
Richard Seaman , Hartmann , W . Vaumer , Kautz nud Brendel .

(Schirner — M .)
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killerlei Interessantes aus Süden
Vermißt .

bld . Vermiht wird seit 9. Januar 1937 in Karlsruhe , Georg
Friedrichstraße 8, das Lehrmädchen Gertrud Dienemann , geb .
am 26 . Januar 1921 in Karlsruhe .

Beschreibung : 1,70 m groß , schlank , dunkelblonder Bubikopf ,
trägt Brille , ovales blasses Gesicht, hinter dem linken Ohr Ope¬
rationsnarbe , trägt graue Mütze , graumelierten Mantel , weißen
Pullover , blauen Rock, rosa Kniestrümpfe und dunkelbraune
Halbschuhe .

Irrt vermutlich umher . Wer über Aufenthalt der Vermißten
Angaben machen kann , wird ersucht , diese der nächsten Gen¬
darmerie - oder Polizeistelle oder Kriminalpolizeistelle Karls¬
ruhe mitzuteilen , damit die Vermißte abgeholt werden kann .

»

Fünf Jahre blind und wieder sehend geworden .
bld . Aus Oberdrrdingen b . Maulbronn wird im „Pforzheimer

Anzeiger berichtet :
Schneidermeister Jakob Daniel , der trotz seinem schweren

Augenleiden nie seinen Humor verloren hat , der alle Einhei¬
mischen und viele Fremde durch seine würzigen Gedichte er¬
freute , ist wieder sehend geworden . Fünf Jahre lang war der
86jährige vollständig blind . Bisher mußte er sich bei Spazier¬
gängen immer von seinen Enkeln führen lassen . Alte Bekannte
erkannte er nur noch an der Stimme . Wenn ihn Fremde an¬
redeten , fragte er : „Wer bist du ?" Wie oft hat er gesagt ,
„wenn ich nur einmal wieder sehen könnte "

. Sein Wunsch und
Hoffen wurden erfüllt . Auf Anraten seines Schwiegersohnes ,
des hiesigen Sonnenwirtes , begab er sich nach Tübingen in fach¬
ärztliche Behandlung . Nun sieht Jakob Daniel wieder . Die
Freude des alten Mannes ist unermeßlich . Er erkennt nicht nur
alle Personen , sondern kann auch wieder lesen .

*

Fricktal -Badische Vereinigung für Heimatkunde
Kaiseraugst . 13 . Jan . Die Fricktal -Badische Vereinigung iür

Heimatkunde und Heimatschutz hielt ihre diesjährige ordentliche
Jahrestagung in Kaiseraugst , der ehemaligen römischen Kolo -
nistenstadt Augusta Raurica , ab . Die Vereinigung , die seit
über zehn Jahren besteht und auch eine periodisch erscheinende
Zeitschrift „Vom Jura zum Schwarzmaid " herausgibt , hat sich
im Laufe der Jahre auf dem Gebiete der Heimatpslege und For¬
schung einen guten Namen gemacht und dadurch , daß Deutsche
wie Schweizer zu ihren Mitgliedern zählen , viel zur Erhaltung
der freundnachbarlichen Beziehungen diesseits und jenseits ves
Rheins beigetragen . Nach Erledigung der geschäftlichen An¬
gelegenheiten nahm Hauptlehrer Kuhn - Lörrach das Worr zu
einem von ausgezeichneten Lichtbildern unterstützten Vortrag
über den römischen Brückenkopf bei Wyhlen und das alemannische
Gräberfeld zwischen Wyhlen und Herten . Der Vortrag befestigte
noch mehr den Eindruck , daß gerade die Gemarkungen Herren
und Wyhlen besonders reich an Siedlungsspuren aus alemanni¬
scher wie auch vor allem römischer Zeit sind .

Gemeindeammann Eroßrat Frey sprach von der Notwendigkeit
einer intensiveren Fortsetzung der Grabungen am Alemannen -
friedhos in Augst . Bei den letztjährigen Ausgrabungen unter
Dr . Laur - Basel am römischen Amphitheater ist man auch aus die
Spuren einer 21 Meter langen großen Treppenstiege gestoßen ,
die vom Theater zur Tcmpelanlage auf dem gegenüberliegenden

basisches Staotschemer Karlsruhe
Sonntag , den 10. Januar 1937.

Das kleine Hoflonzert .
(Erstaufführung )

„Aus der Welt Carl Spitzwegs " haben Paul Vcrhoeven
und Toni Impekoven , letzterer ein vielbewährter Praktiker
der heiteren Muse , eine bunte Bilderfolge auf die Bühne gezau¬
bert , zu der Edmund N i ck eine leichte , gefällige Musik geschrie¬
ben hat . Die Welt Spitzwegs , des Münchener Malers , das ist
die Welt des Herrn Biedermeier , die gemütlich -enge Kleinstadt ,
in diesem Falle eine Duodez - Residenz . Verwinkelte Gassen , hohe
Spitzgiebel , traulich aneinander geduckte Häuser , wohlumhegt
von einer eseubesponnenen Stadtmauer , deren Tor zwar von
einer biederen Garde bewacht , aber doch mehr dazu da ist, daß
man weiß , wer aus - und eingeht Alles fühlt sich wohl in dieser
beschaulichen Enge , das große Leben ist weit , weit draußen , die
Enge aber ist wohlgeordnet , wenn auch ein bißchen umständlich .
In dieses Idyll prasseln eines Tages zwei „Störenfriede "

, ein
cholerischer Kommissionsrat aus Sachsen und eine geheimnisvolle
junge Dame , die sich erst als Sängerin der Münchner Hofoper
enträtselt , nachdem der nette Herr aus Sachsen sie längst zur
Aufregung des Städtchens in ein schiefes Licht gebracht hat . tlm
die junge Dame entwickelt sich ein turbulenter Wirrwarr , in
dem sich die poetischen und komischen Situationen ein wechsel-
volles Spiel leisten , bis — Serenissimus selbst eingreift , um zu
seinem Erstaunen zu erfahren , daß die junge Dame die Tochter
einer Sängerin ist, die vor vielen Jahren Serenissemus nicht un¬
bekannt war . Sie legitimiert sich zudem mit einem gefühlvollen

Vas Urteil im Kindesmordprozeß
Zwölf ZMe Zuchthaus slic 0le houprongkkloste
bld . Karlsruhe , 13. Jan . Im Kindermordprozeß Ernst -Gag -

genau erstattete am zweiten Verhandlungstage Obermedizinalrat
Dr . Schmelcher sein Gutachten . Es läßt sich nach seinen Aus¬
führungen nicht mit Bestimmtheit sagen , ob das Kind der
Therese Ernst tot oder lebendig in das Feuer geworfen worden
ist . Bezüglich des Kindes der Hedwig Ernst neigt der Sachver¬
ständige zu der Ansicht , daß dieses lebend ins Feuer geworfen
wurde . Die Hauptangeklagte Maria Ernst hält er für voll zu¬
rechnungsfähig , dagegen seien bei ihrer Tochter Hedwig , die erb¬
lich belastet und schwachsinnig ist, die strafmildernden Voraus¬
setzungen des 8 S1 Abs . 2 gegeben .

Der Staatsanwalt begründete in nahezu dreistündigen Aus¬
führungen die Anklage . Bei der Angeklagten Hedwig Ernst ließ
er die Anklage auf Kindstötung fallen . Der vorliegende Fall
stehe in seiner Grausamkeit , Ungeheuerlichkeit und Unmensch¬
lichkeit einmalig da . Die Hauptangeklagte Maria Ernst habe
sich eines versuchten und eines vollendeten Mordes schuldig ge¬
macht ; gegen sie beantragte er die Todesstrafe , sowie sieben
Jahre Zuchthaus und lebenslänglichen Ehrverlust .

Klara Gack habe sich der versuchten Abtreibung und des ver¬
suchten Totschlags schuldig gemacht . Unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände beantragte der Staatsanwalt gegen sie eine
Eesamtgefängnisstrafe von eineinhalb Jahren .

- Ver Staatsanwalt vcan ragte vle lover strafe
Gegen die Angeklagte Hedwig Ernst beantragte der Anklage¬

vertreter unter Zubilligung mildernder Umstände wegen Beihilfe
zur Kindstötung eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten . Die
Angeklagten Maria und Therese Ernst brachen während der
Strafanträge des Staatsanwalts in Tränen aus .

Nach einer Mittagspause sprachen die vier Verteidiger .
Heute nacht 1 Uhr wurde das Urteil gesprochen . Die Haupt¬

angeklagte Maria Ernst wurde wegen Totschlags und Tot -
schlagsoersuchs zu einer Gesamtzuchthausstrase von zwölf Jah¬
ren und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .

Therese Ernst erhielt wegen fortgesetzter Abtreibung wegen
Kindstötung und Totschlags eine Gesamtzuchthausstrase von
sechs Jahren und vier Monaten , sowie fünf Jahre Ehrverlust -

Hedwig Ernst wegen Beihilfe zur Kindstütung sechs Monate
Gefängnis .

Die Mitangeklagte Klara Gack erhielt wegen versuchter Ab¬
treibung und fahrlässiger Tötung eine Gesamtstrafe von zehn
Monaten Gefängnis .

Der Haftbefehl gegen die Angeklagte Hedwig Ernst wurde
aufgehoben und die Angeklagte auf freien Fuß gesetzt.

Schönenbühl führte . Abschließend fand Gemeindepräsident Frey
noch warme Worte gegenseitigen Verstehens über die Grenzen
hinweg und erkannte es dankbar an , daß dem schweizerischen
Wunsche aus Weiterführung der Rheinfähre Augst —Wyhlen
von deutscher behördlicher Seite Rechnung getragen worden nt .
Den Ausklang fand die harmonisch verlaufene Tagung mit einer
Besichtigung der an römischen und alemannischen Funden reichen
Freyschen Sammlung .

Abschiedsfeier für Rektor Groh

Heidelberg . 13. Jan . Die Universität Heidelberg veranstaltete
am Dienstag abend für den zum 15 . Januar zur besonderen
Verwendung in das Reichsunterrichtsministerium berufenen
Rektor , Professor Dr . Groh , eine Abschiedsfeier . Die Abschieds -
seier begann mit einem Fackelzug der Heidelberger Studenten¬
schaft. die vor der Alten Universität am Rektor und seinen
Gästen vorbeimarschierte . In der Aula der Neuen Universität
bezeichnet « Prorektor Professor Stein diese Feier als eine
Stunde der Besinnung auf die Zeit des Kampfes , der Sorgen ,
aber auch der unzerstörbaren Kameradschaft . Mit Erohs Wir¬
ken als Rektor habe ein neuer Abschnitt in der Geschichte der
Universität begonnen . Namens des NS .-Dozentenbundes und
der Dozentenschaft der Universität dankte dann Professor Dr .
Krieck dem scheidenden Rektor für die der Universität zu¬
gewandte große Arbeit und begrüßte es , daß mit dem Rektor
sowie mit dem gleichfalls nach Berlin gehenden badischen Unter -
richtsmimster doch eine weitere Zusammenarbeit auf neuer
Ebene und in neuer Form bestehen bleibe . Professor Groh
gedachte der Arbeit der letzten Jahre , gedachte auch der H -nler
in der Ausführung der schweren Aufgaben seit 1933, vor allem
der Studentenschaft und ihres früheren Heidelberger Führers
G A . Scheel , sowie der stets ausgezeichneten Zusammenarbeir
mit der badischen Unterrichtsverwaltung .

Neue Kreislandwirtschaftsschuls in Waldkirch

Waldkirch . 13 . Jan . Am Mittwoch fand die Eröffnung und
Uebergabe der neuen Kreislandwirtschaftsschule statt . Bürger¬
meister Kellmaysr -Waldkirch dankte im Namen der Stadt dem
Kreisrat Freiburg für sein rarkräftiges Eintreten Er wies auf
die Notwendigkeit zur Verbesserung der Landwirtschaft im Elz¬
tal hin und betonte , daß die neue Schule in Waldkirch ein wert¬
volles Instrument im neuen Vierjahresplan sei . Auch die un¬
gegliederte Beratungsstelle ;ei eine wertvolle Quelle neuer An¬
regungen . Als Vertr - ter des Ministerpräsidenten und des Mi¬
nisters für Kultus und Unterricht brachte Pg . Bürgel -Karlsruhe
Grüße und Glückwünsche . Er hob hervor , daß Baden in der Er¬
richtung landwirtschaftlicher Schulen an der Spitze im Reich
marschiere . Der Präsident des Kreisrates Freiburg , Tscheulin ,
wies darauf hin , daß diese Schulen nicht um ihrer selbst willen
errichtet würden , sondern zu einer besseren Ausnutzung des Bo¬
dens dienen sollten , und übergab die Schule ihrer Bestimmung .
Als Vertreter des Ministers des Innern beglückwünschte Landes¬
kommissär Schwören die Stadt Waldkirch zu ihrer neuen Schule
und ermahnte dre Bauern und Jungbauern des Elztales , diese
Einrichtung dankbar anzuerkennen und ihren Dank durch Fleiß
und Gewissenhaftigkeit zum Ausdruck zu bringen . Schulleiter
Kall übernahm die Schule mit dem Versprechen , die Jungbauern
im nationalsozialistischen Geiste zu tüchtigen Bauern zu erziehen .

»

Mannheim , 13 . Jan (V e r k e h r s u n f ä l l e . ) Die Zahl
der Verkehrsunfälle in Mannheim hat sich in vergangener
Woche von 21 der Vorwoche auf 26 erhöht . Eine Person
wurde getötet und elf erlitten Verletzungen . Der an 23
Kraftfahrzeugen , sechs Fahrrädern und einem Straßen¬
bahnwagen entstandene Sachschaden ist beträchtlich . Einer
der Unfälle ist auf Trunkenheit des Fahrers und die übri¬
gen auf Unvorsichtigkeit sowie Nichtbeachtung der Ver¬
kehrsvorschriften zuriickrufiibren .

Lied , das ihre Mutter einst gesungen und das den Fürsten in
schönste Erinnerungen verzaubert , und rettet das traditionelle
„kleine Hofkonzert "

, das Serenissimus seit Jahren Herzenssache
ist . Daß sie sich auf zarte Weise damit auch für die Ehe mit
dem Leutnant von Arnegg legitimiert , versteht sich von selbst .
Denn wie könnte diese hübsch ausgespannene Angelegenheit an¬
ders ausgchen als in eitel Glück ?

Der von Michels inszenierten Ausführung gab H . G . Z i r -
cher entzückende Spitzweg -Vildcr , die mehrmals mit herzlichem
Beifall gegrüßt wurden . In dem holdvertrauten Milieu stellten
sich nun alle die ergötzlichen Typen ein , die wir von Spitzwegs
Bildern her kennen . Es fehlte an nichts . Unter solchen bild¬
haften Voraussetzungen mußten denn auch das heiter -poetische
Spiel gelingen , in dem Jngeborg de Freitas die Sängerin ,
Michels selbst den Serenissimus , Alfons Kloeble den Leut¬
nant , Lola Ervig und Erich Schudde ein drolliges bürger¬
liches Liebespaar zur ungetrübten Freude des Hauses spielten
und sangen . Denn die von Walter Born gut betreute Musik
stellt einige gesangliche Anforderungen , denen neben den Ge¬
nannten auch Karl Mathias als Hofkapellmeister und Paul
Gemmecke als skurriler Bibliothekar vollauf gerecht wurden .
Aus dem erheblichen Ausgebot des Schauspiels und einer Ab¬
ordnung des Chors müssen noch Ulrich v . d . Trenck als spitz¬
wegechter armer Poet , Paul Müller als der Herr aus Sach¬
sen mit dem ominösen Namen „Zunder "

, Hugo Höcker , Fried¬
rich Prüter , Fritz Herz mit kostbaren Biedermeier - Figuren
genannt werden .

Es gab nach jedem der zehn Bilder und besonders am Schlüsse
viel Beifall als dankbare Quittung für das anmutig - harmlose
Spiel . Hermann L . Mayer .

Kaltlufteinbruch vom llovben ^ jW ^
octsr warmes kegsriweNsr vom Lüclsn ? VAs
ss auch kommt, jscksr Zcbsciigung Ikrsr Haut
beugen 8is vor clürcb tägliches kinrsidsn
mit cist sursrittisltigsnlAves-Crems. Vas ist
eins Kleins b/Iübs. clis Ihnen groüsn dlutrsn
bringt unci nur geringe Kosten vsrursacht.^ tzj^ jB>MK^A^ c »

Bad Rippoldsau » 13 . Jan . (Fremdenverkehr . ) Nach
der nunmehr vorliegenden endgültigen Statistik über den
Fremdenverkehr im Jahre 1936 wurde Bad Rippoldsau
von insgesamt 4120 Fremden , mit 36 777 llebernachtungen ,
besucht . Darunter befinden sich 1119 Ausländer mit 4128
llebernachtungen . Diese Besuchsziffer wurde seit dem Jahre
1914 nicht mehr erreicht . Das Statistische Reichsamt in Ber¬
lin hat nun aufgrund dieses ausgezeichneten Ergebnisses
mitgeteilt , daß Bad Rippoldsau unter die wichtigsten Frem¬
denverkehrsorte des Deutschen Reiches eingereiht wurde .
Zur Zeit werden im Kurhaus größere Jnstandsetzungsar -
beiten mit einem Kostenaufwand von etwa 80 000 RM .
durchgeführt

St . Georgen i . Schwz ., 13 . Jan . (Tödlicher Un¬
fall . ) Im Walde bei Königsfeld ereignete sich beim Ab¬
fahren von Langholz ein schwerer Unfall . Einer der Baum¬
stämme rutschte wieder vom Wagen herab und traf den 22
Jahre alten Fuhrknecht Haberstroh , der bei einer Triberger
Sägewerkssirma beschäftigt war . Haberstroh erlitt einen
komplizieren Beinbruch , dem er im Villinger Krankenhaus
erlag .

Kandel , 13 . Jan . (V er ke h r s u n fa l l .) In voller
Fahrt streifte der von Kandel kommende Motorradfahrer
Karl Ste 'gleider aus Berg den Radfahrer Fritz Merk ,
ebenfalls « us Berg . Beide kamen zu Fall . Während letz¬
terer mit leichteren Verletzungen davonkam , blieb Steiglei¬
der schwer verletzt liegen . In bewußtlosem Zustand wurde
Steigleider in das Krankenhaus Landau eingeliefert .

Lichten « « b . Kehl , 13 . Jan . ( Jüdische Betrüger . )
Die Juden Leopold Weil und Leo Weil , die Liehhandel be¬
trieben und sich dabei betrügerischer Machenschaften schul¬
dig machten , wurden festgenommen und ins Amtsgefängnis
Kehl eingeliefert . Es wurde bei der Staatsanwaltschaft Of¬
fenburg gegen beide Strafanzeige wegen Scheck- und Wech -
sclsälschung erstattet .

Hüfingen , A . Donaueschingen , 13 . Jan . ( Mutige Ret¬
terin .) Als mehrere Kinder im Alter von drei bis sechs
Jahren an der zurzeit hochgehenden Breg spielten , fiel ei¬
nes von ihnen in das eiskalte Wasser . Als sie Ehefrau des
Landwirts Adolf Schafbuch den Unfall bemerkte , sprang
sie dem Kind sofort nach und brachte es , bereits halb er¬
starrt , jedoch noch lebend , ans Ufer .

Beginn eines neuen Reitlurses für Anfänger !
Heute , Donnerstag , den 14. 1 . 37 , abends 21 Uhr , beginnt in

der Reithalle , Rüppurrerstr . 1 , ein neuer Reitkursus für An¬
fänger . Anmeldung in der Reithalle .

-9-
Fahrplan für den Sonderzug am Sonntag , den 17. Jan . 1937

nach Freiburg . Abfahrt : Karlsruhe ab 8,05 Uhr , Rastatt ab
8^ 9 Uhr , Baden -W . ab 8,41 Uhr , Ofsenburg ab 9,23 Uhr , Lahr
ab 9,44 Uhr , Fceiburg an 10,32 Uhr . Rückfahrt : Frei¬
burg ab 18,35 Uhr , Lahr an 19,19 Uhr , Offenburg an 19,43 Uhr ,
Baden - W . an 20,29 Uhr , Rastatt an 20,41 Uhr , Karlsruhe
an 21,05 Uhr .

KdF .-Wanderu » gen . Das Fahrtenprogramm der Kreisdienst¬
stelle Karlsruhe für 1937 steht allmonatlich wenigstens eine
Sonntagswanderung vor . Die erste Wanderung findet am kom¬
menden Sonntag , den 17. 1 . im Anschluß an den Sonderzug von
Freiburg aus unter Leitung von Kreiswanderwart Rudolf
statt . Die Teilnehmer an dieser Wanderung sammeln sich vor
dem Hauptbahnhof Freiburg bei dem betr . Plakat .

Gebirgswanderung München - Jnnsbruck - Garmisch - Partenlir -
che». Weiter ist in der Zeit vom 13. bis 20 . Juni 1937 eine
Gebirgswanderung mit folgendem Programm geplant : Mün¬
chen, Kochel , Herzogstand , Heimgarten , Ohlstadt , Mittenwald ,
Innsbruck , Patscherkofel , Reith , Reitherspitze , Seefeld , Earmisch ,
Partenkirchen , Zugspitze ( Raintal , Eibfee od . Höllentalaufstieg ) ,
München , Karlsruhe . Zu dieser Fahrt werden nur ausdauernde
Wanderer zugelassen . Näheres über diese Fahrt wird Anfang
April ds . Js . in den hiesigen Tageszeitungen bekannt gegeben .

Kammermusik der Volksbildungsjtätte .
Eine ganz besonders günstige llebermittlung von klassischer

und romantischer Kammermusik werden drei Kammrrmusik -
abende des Voigt -Quartettes und des Kammerqartettes Gertrud
Eyth bringen . Diese mit an erster Stelle des Karlsruher Musik¬
lebens stehenden Quartette werden (jeweils im Rathaussaal am
18 . Januar , 25. Februar , 8 März ) erlesenste Werke von Haydn .
Mozart , Beethoven , Händel , Weber , Schumann usw . spielen , wo¬
zu auch eine kurze Einführung gegeben wird .

Der ungewöhnlich niedere Preis ermöglicht , den Kreis der
sonstigen Konzertbesucher wesentlich zu erweitern .

Ausführliches Programm und Hörerkarten ab 14 . Januar er¬
hältlich auf der Kreisdienststelle KdF , Abteilung Volksbildungs¬
werk : Lammstraße 15IV ., Fernruf 7375 .
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»ründungsoersammlung des Veflrks-Oartenbauoerelvs durloch in der
fachgruppe dbstbou

Durlach , 14 . Jan . Schon lange sind die Bestrebungen im
Gange , die Arbeit der Obstbauvereins zusammenzufassen und
so eine Organisation für Durlach und seine Umgebung zu schaf¬
fen, die den großen Aufgaben , die insbesondere der Vierjahres¬
plan an den Obst- und Kleingärtner stellt, in vollstem Matze
gerecht zu werden . Verschiedene Versuche , eine Zusammenfas¬
sung der Obst- und Gartenbauvereine des alten Bezirks Dur¬
lach zu erreichen, konnten bisher nicht zur Durchführung kom¬
men . Nunmehr hat sich der Landesverband badischer Earten -
bauvereine in der Fachgruppe Obstbau für die Belange der rich¬
tigen Zusammenfassung des Obstbaues interessiert und für kom¬
menden Sonntag zur Gründungsversammlung des
Bezirksgartenbauvereins Durlach (Fachgruppe
Obstbau ) aufgsrufen . Die Versammlung , an welcher neben
Vertretern der Stadt und des Kreises auch Vertreter der Wehr¬
macht, der Kreisleitung und der Ortsgruppe der NSDAP ., der
Kreisbauernschaft , ferner Kreisobstbauinspektor P loch - Karls¬
ruhe sowie die Vertreter der Vezirksgartenbauvereine von
Pforzheim , Ettlingen und Bruchsal teilnehmen werden , wird
die Zusammenfassung aller Obstbauvereine von Durlach . Eröt -
zingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach , Jöhlingen , Weingar¬ten , Kleinsteinbach , Ober - und Untermutschelbach, Wilferdingen
Reichenbach, Dusenbach, Palmbach , Stupserich , Grün - » . Hohen¬

wettersbach zu einer großen Leistungsgemeinschaft bringen . Die
Versammlung , die nachmittags 2,15 Uhr im „Blumensaal " in
Durlach stattfindet , bringt neben der eigentlichen Gründungs¬
versammlung Vorträge u . a . des Vorsitzenden des Landesver¬
bandes badischer Eartenbauvereine , Fachgruppe Obstbau und
des Landesabteilungsleiters II im Reichsnährstand , Schmidt ,
Karlsruhe , der über das Thema „Der Obstbau im Vierjahres¬
plan " sprechen wird . Neben der großen Wichtigkeit der Ausfüh¬
rungen für den Obstbauer soll es Aufgabe des Vortrages sein ,
auch die weite Öffentlichkeit immer mehr dafür zu interessie¬ren , daß der heimische Obstbauer in der Erkenntnis der Wich¬
tigkeit und Bedeutung dieses Spezialzweiges , der auch in Dur¬
lach im Blick auf die großen Obstfluren aktuell ist, willens ist,an dieser Ausgabe mitzuarbeiten . Doch hier soll das gesamteVolk eingereiht werden in diese große Front im Kampf um die
Erfüllung des Vierjahresplanes und zur Mitarbeit geführtwerden . Es ist deshalb zu hoffen, daß diese Erüundungsver -
sammlung zu einer großen Kundgebung des heimischen Obst¬baues (innerhalb des alten Durlacher Bezirkes ) wird . Im Ver¬
lauf der Versammlung wird gleichzeitig der Vereinsführer be¬
stimmt werden . Die würdige Ausschmückung des Saales zu
dieser Kundgebung liegt bei der Stadlgärtnerei Durlach wie¬der in besten Händen .

Aus Stadl und Land
oukkaüis Karneval

Großes Interesse für die diesjährige Damen - und Fremden
sitznng der Grokage. — Auch die Maskenfeste und Kostömbiilll

beginnen .
Durlach , 11 . Jan . Mit Riesenschritten werden nun die letzten

Stationen bis zum Beginn des Durlacher närrischen Lebens zu
rückgelegi. Schon lange ist man in den alten Truhen , die nach Ent¬
rümpelung derBodenkammern in den trübenWinkeln derWohnuno
od . im Keller ihren Stand gefunden haben , aus der Suche nach dem
„zweiten Gesicht" , das man in den Tagen des Durlacher Karne
vals zeigen wird . Glücklich können wir sein , daß all das pul¬
sierende Leben wieder einsctzt und jeder , ob arm oder reich
mitziehen wird mit dem frohen Zug des Prinzen Karnevals
der mit der
großen närrischen Damen - und Fremdensitzung am kommenden

Sonntag in der Durlacher Festhalle
seinen Anfang nehmen wird . Die Eintrittskarten finden reißen
den Absatz . Auch von auswärts ist in diesem Jahr für das
karnevalistische Leben Durlachs größtes Interesse vorhanden , zu¬mal nach einigen Brücken , welche die Kostüm- und Maskenbälle
darstellten , am Sonntag , den 7 . Februar der traditionelle Dur¬
lacher Karnevalszug mit weit über 30 humorvollen Festwagen
im Zuge duchgeführt wird . Nur zu gut wissen wir , daß der Dur¬
lacher Einwohner nicht staunend und befriedigt lächelnd sich die¬
ser Freude hingibt , sondern daß er sich mit seinem ganzen Humor
hineinstürzt in die freudenvolle Flut der Sorglosigkeit und der
ungebundenen Heiterkeit dieser Tage , daß er bei der großen
Damen - und Fremdensitzung hierzu seinen großen Anlauf nimmt
und damit als treuer Trabant dem Prinzen Karneval Gefolg¬
schaft leistet .

Am Samstag , den 30 . Januar steigt dann seitens der Grokage
der große Maskenball , der den Uebergang bildet zu den Festen
der letzten Karnevalswoche . Gleichzeitig findet an diesem Tage
auch der große Maskenball der Türnerschaft Durlach 1816 E .V.
in den geschmückten Räumen der Festhalle statt . Auch diese
Veranstaltung , die sich alljährlich eines großen Zuspruchs er¬
freute , dürfte wieder gut besucht werden .

«-
Von der Ortsgruppe Durlach - Siid der NSDAP .

Durlach , 11. Jgn . Am Montag fand erstmalig in diesem
Jahre eine Versammlung der Amts - und Zellenleiter der Orts¬
gruppe Durlach -Süd der NSDAP , in der „Blume " in Aue
statt . Der stellvertr . Ortsgruppenleiter , SA -Obersturmführer
Albert Koch stattete gleichzeitig namens des Kreisleiters , den
politischen Leitern den Dank für ihre Arbeit im abgelaufenen
Jahr ab , erinnerte daran , daß wir mit Stolz auf die Leistun¬
gen des Nationalsozialismus im Jahre 1936 zurückblicken dür¬
fen , an denen jeder einzelne Parteigenosse Anteil hat . Sein
Appell ging dahin , auch in diesem Jahre restlos hinter der
Fahne der Bewegung und hinter dem Führer zu stehen und in
rastloser Einsatzbereitschaft weiterzukämpfen , um die restlose
Durchdringung unseres deutschen Volkes mit der nationalso¬
zialistischen Idee , im Blick auf die gestellten hoben Aufgaben ,
die in dem propagierten Vierjahresplan ihrer Erfüllung war¬
ten . Opfcrwilligkeit und Opferbereitschaft sind die beiden Fun¬
damente , die uns auch dieses große Werk gelingen lassen wer¬
den . Im Verlauf der sich anschließenden geschäftlichen Sitzung
wurde daraus hingewiesen , daß jeweils monatlich einmal die
Besprechungen abgehalten werden , um immer wieder über die
kurze Zeitspanne Rechenschaft über die Arbeit ablegen und neue
Richtlinien entgegennehmen zu können. Ueber den Einzug der
Beiträge sprach der Kassenleiter . Wie aus seinen Worten her¬
vorging , sind künftighin die Beiträge an die Vlockleiter zu zah¬
len . um unnötige Verzögerungen in der Beitragsleistung zu
verhindern . In der Hilfskasse ist , wie aus den Worten des
Kassenleiters hervorging , der Beitrag jeweils vierteljährlich
im Voraus zu entrichten . Mit dem Bekenntnis zu Führer und
Vaterland erreichte die erste Arbeitsbesprechung der Amts - und
Zellenleiter ihren Abschluß . »
Tagung der Arbeitsgemeinschaft badischer Städte in Dnrlach .

Durlach , 11 . Jan . Dieser Tage fand im Rathaussaal eine
Tagung der Arbeitsgemeinschaft badischer Städte mit einer
Einwohnerzahl von 10 600 bis 20 000 Einwohnern unter Lei¬
tung von Oberbürgermeister Dr . R o m b a ch - Offenburg statt .
Als Gäste waren Vertreter des Innen - und des Finanzmini¬
steriums erschienen . Neben einer umfassenden Aussprache über
kommunalpolitische Gegenwartsprobleme sprach Ministerialrat
Dr . Bund über die Auswirkung der neuen Realsteuergesetze
vom 1 . Dezember 1936 und Geschäftsführer Dr . Wirths über
die Ausgaben kürzlich gegründeten „Badischen Heimstätte "

, die
den Bau von Volkswohnstätten und Eigenheimen zum Ziele
hat .

Volksgenossen, laßt Euere Anwartschaft
auf Rente aus der reichsgefetzlichen
Invalidenversicherung nicht verfallen !

Zur Huudekrankheit in Durlach .
Durlach, 14 . Jan . Vom Kynologischen Verein wird uns ge¬

schrieben : Seit einigen Wochen tritt in Durlach eine Hunde¬
krankheit auf , der schon manches wertvolle Tier zum Opfer ge¬fallen ist. Es ist die sogen . Stuttgarter Hundeseuchc ,lie sich bei den davon befallenen Hunden durch Appetitlosigkeit ,zroße Mattigkeit , anhaltendes Erbrechen , großen Durst und
späterhin meist blutigen Durchfall bemerkbar macht. Dem Maul
das meist nur unter Schmerzensäußerung geöffnet werden
kann, entströmt ein aashafter Geruch und im Innern der Maul -
)öhle bilden sich Geschwüre . Die Krankheit endet meist tödlichund befällt im Gegensatz zur Staupe , meist ältere Hunde . Das
nnzige Mittel gegen diese Krankheit besteht darin , die Hunde
i . Zt . von der Straße fernzuhalten , damit die Ansteckungsge¬
fahr vermindert wird , und die Seuche sich nicht weiter aus¬breitet .

*

Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach vom Monat
Dezember 1S3K.

1 . 12. Hans Karl Popp , Schüler , Fritz Kröberstr . 15, 13 Jahre .' . 12. Rosine Karoline Liebers geb . Liede, Witwe , Spitalstr . 9,'3 Jahre . 1 . 12. Martin Schäfer , Taglöhner , Söllingen , 69
oahre . 6 . 12 . Franz Lösch, Kind , Ettlingerstr . 12 , Stunden .

Die Hitlerjugend ruft :

öemeinden,gebt uns ».-l. -helme
sie sind die Kelmrrllen neuen,
politischen Menschentums!

7. 12. Leopold Knobelspies , Schlaffer, Auerstr . 13, 60 Jahre .
11. 12. Karoline Eberhardt geb. Jegle , Witwe , Waldhornstr . 40,75 Jahre . 11 . 12. Peter Anton Augustdörfer , Reichsbahnbe¬
diensteter , Kelterstr . 35, 51 Jahre . 13. 12. Berta Anna Rosa
Mayer , Fortbildungsschul - H'Lehrerin , Schloßstr. 9, 47 Jahre .
15. 12. Konrad Vogel , Lagerverwalter , Schillerstr . 8 , 51 Jahre .
15 . 12. Otto Herrmann , Bild - und Steinhauermeister , Frieden¬
straße 6 , 51 Jahre . 22 . 12. Liselotte Heidt geb . Erb , Witwe ,Kronenstr . 11, 85 Jahre . 27 . 12 . Anna Emilie Villinger geb.
Birmelin , Witwe , Palmaienstr . 10, 53 Jahre . 28 . 12. Hein¬
rich Karl Hermann Schräder , Schuhmacher, Amalienstr . 22 , 53
Jahre . 31 . 12. Heinz Max Lutz , Kind , Kelterstr . 9, 6 Wochen .

*
Von der Ortsgruppe Hohenwettersbach des NSDAP .

Hohenwettersbach , 1t . Jan . 2n einer am kommenden Sams¬
tag abend ftattfindenden öffentlichen Versammlung der NSDAP .,Ortsgruppe Hohenwettersbach , wird Pg . Meßbecher über das
Thema sprechen : „ Der Kampf um Freiheit und Brot "

. Im
Blick auf die Wichtigkeit der Veranstaltung und die Aufklärungder breiten Massen über die kommenden Aufgaben ist ein zahl¬
reicher Besuch zu erwarten .

Versammlung der Obstbauer .
Hohenwettersbach , 14. Jan . Morgen Freitag wird im Gast¬

haus „zur Kanne " Hierselbst Kreisobstbauinspektor Plock -
Karlsruhe in einer Versammlung der Obstbauer und Klein¬
gärtner über die Aufgaben im Obstbau sprechen . Im Blick aufdie Aufgaben der Obstbauer in der Erfüllung des Vierjahres¬
planes dürfte die Veranstaltung regem Interesse begegnen . Am
kommenden Sonntag erfolgt der Anschluß der Obstbauer an den
neu zu gründenden Bezirks -Obstbauverein Durlach , der sämtliche
Obstbauer und Obstbauvereine des alten Bezirks Durlach um-
faßt .

Von den Tabakbauern .
Stupserich , 14 . Jan . Zur Zeit werden in unserem Ort die

Tabakoerkäufe getätigt , in diesen und den nächsten Tagen dürftedie Ernte unserer Gemarkung verwogen sein und ihren Ab¬
nehmer gefunden haben . In Bezug auf Erlag kann man mit
dem Ergebnis trotz der geringen Qualitätsschäden durch die
schlechte Witterung zufrieden sein .

hütet Dirlschs SWMiiren i Aeisgörte« vor CWliW
Ein interessanter Lichtbilderoortrag von Oberregierungsbotaniker Dr . Kalte , Leiter der Hauptstelle für Pflanzenschutz in

Baden , Augustenberg , im Obst- und Eartenbauverein Durlach .
Durlach , 14. Jan . Die Arbeit des Obst- und Eartenbauver -

eins Durlach ist auch in diesem Jahre mit aller Aktivität aus¬
genommen worden . Rastlos ist man damit beschäftigt, auch in
unseren Gemarkungen den Obst- und Kleingartenertrag zu stei¬
gern und läßt nichts unversucht, insbesondere der Schädlings¬
bekämpfung , die besonders im vergangenen Jahre mit aller
Zntensivität betrieben werden mutzte , ein stets wachsames Augem schenken. Zu Beginn der gestrigen Monatsvrrsammlung wies
Vereinsleiter Lerch kurz auf die Arbeit des Jahres 1936 hin ,die für die Gesamtbeftrebungen des Vereins nicht gerade gün¬
stig ausgefallen ist . Sein Wunsch und seine Mahnung im Blick
auf wirkliche Erfolg » im Obst- und Gartenbau ging dahin , alle
Säumigen zur aktiven Arbeit wachzurufen . Nach Begrüßungdes Redners des Abends , Oberregierungsbotaniker Dr . Kotte ,Leiter der Hauptstelle für Pflanzenschutz in Baden , Augusten¬
berg , erteilte er diesem das Wort zu seinem Lichtbildervortragüber „Schädlinge im Obst- und Gemüsegarten und deren Be¬
kämpfung".

Dr . Kotte erinnerte einleitend an die Einflüsse der Wit¬
terung und die falsche Behandlung über Düngung und Pflege ,die sich bei der Ernte nachteilig bemerkbar machen. Hat der
Frost und die falsche Behandlung noch etwas von der Frucht
übrig gelassen, dann kann es , wie im vergangenen Jahr , pas¬
sieren, daß durch die Schädlinge der Rest vernichtet wird . Hier
muß bis hinunter zum kleinsten Kleingärtner versucht werden ,
dieser Schädlinge Herr zu werden . Seine Aufgabe wird es
also sein , die fortschrittliche Schädlingsbekämpfung , die
seitens des Reichsnährstandes und für unseren Durlacher Be¬
zirk insbesondere die Hauptstelle für Pflanzenschutz Augusten¬
berg gefördert wird und jedem Obst- und Eemüsegärtner Rat
und Auskunft gibt , zu beachten.

Der Kleingärtner muß sich, um den Gefahren des Obst- und
Gemüsegarten gewachsen zu sein , über das Werden dieser
pflanzlichen und tierischen Schädlinge gründlich unterrichten ,damit er noch bei der Entwicklung dieser Räuber des Gartens
bald mit der Bekämpfung beginnen kann . Zu bemerken ist, daßes in diesem Kampf gegen diese Schädlinge kein Allheilmittel
gibt , vielmehr sind die anzuwendenden Mittel ganz verschieden.Bei dem überaus interessanten Spaziergang durch das Reichder Obstschädlinge streifte er in erster Linie den A p f e l b l a t t-
sauger , der bereits durch eine Winterspritzung vernichtetwerden kann . Ein weiterer Schädling ist die Blattlaus , die
sich innerhalb kurzer Zeit zu Tausenden vermehren kann . Hier
ist eine Winterspritzung nicht hinreichend , vielmehr muß hier
noch eine Frühjahrs - und Sommerspritzung einsetzen , um die¬
sem Schädling wirksam zu begegnen. Mit interessanten farbi¬
gen Lichtbildern unterstützt , führte er die Hörer in das um¬
fangreiche Gebiet der Schädlingsbekämpfung . Besonders bei
Durlach finden wir in den Steinobstgärten die Schildläusedie sehr schädlich sind und den sog. Rußtau und eine Unmengevon Eiern abwerfen . Auch hier ist die Winterspritzung mit
Obstbaumkarbolineum , wie bei den vorgenannten Schädlingen ,von großem Nutzen, gleichzeitig ist das Karbolineum ein Schutz¬mittel gegen Moos und Flechten . Auch die Blutlaus ist ein
in Durlach und der Umgebung viel auftretender Schädling .
Hier hilft kein Karbolineum , vielmehr hilft hier ein Bestrichim Frühjahr mit Leinöl oder Brennspiritus mit Schellack . Wird
das nicht getan , dann tritt der Blutlauskrebs auf . Der
Obstgärtner findet in der Schlupfwespe, die ein natürlicher
Feind der Blutlaus ist, einen Helfer , doch der Mensch darf sich
auf ihre Hilfe nicht allzu sehr verlassen.

Nicht lange würden wir im Winter in den Gärten Durlachs ,insbesondere der oberen Lutz, nach den rötlichen Eiern des

F r oft sp an n er s suchen brauchen, die sich im Frühjahr zu
Raupen entwickeln, die Blätter und Früchte vernichten . Win¬
terspritzung mit Karbolineum gegen die Eier bezw. Anlegen
von Klebgürteln mitte Oktober find wirksame Vekämpfungs -
mittel . Ein weiterer Schädling ist der Apfelwickler , aus
dem sich die Obstmade entwickelt, die beim Abfallen des
Apfels diesen verläßt und unter der Borke des Baumes Unter¬
schlupf sucht und sich vermehrt . Abkratzen der Borke , Spritzungmit Arsen kurz nach der Blüte (Vorsicht bei Unterkulturen , da
Arsen starkes Gift ) sind gute Mittel .

Innerhalb der Pilzkrankheiten ist als Eroßschädling der
Schorfpilz zu nennen . Auch hier führten vortreffliche Zeich¬
nungen des Herrn Lotz - Durlach und gute farbige Aufnah¬
men in den Werdegang des Schädlings ein . Spritzen mit
kupferhaltigen Mitteln und Schwefelkalkbrühe ist hier anzu¬wenden . Bei Mischung mit Arsen kann ein doppelwirkendes
Spritzmittel gegen vorgenannte Krankheiten angewandt wer¬
den. Wie Aepfel und Birnen , die überaus anfällig sind , istbei den Pfirsichen die Kräuselkrankheit geläufig .
Spritzung mit 1 ^ Kupferkalkbrühe in die kurz vor dem Auf¬
bruch stehende Knospe ist ein Hilfsmittel .

In einem interessanten Rundgang führte der Redner die
schlechten, guten und besten Spritzen ( hier ist die Kawenspritzeals vorbildlich zu nennen ) im Lichtbild vor . Etwas ganz Neues
sind auch die Primus - Spritzen , die billig in der Anschaffung
sind und vielseitig verwendet werden können. Abschließendwies er hier auf den jeweils erscheinenden Spritzkalender hin .

Ein unangenehmer Schädling ist auch im Durlacher Bezirkdie Wühlmaus . Hier hilft kein Spritzmittel , hier kann nur
ein Wühlmausfanger Abhilfe schaffen , der seitens der Ge¬
meinde angestellt werden müßte . Vergiftetes Getreide kann
auch Abhilfe schaffen .

Eine weitere Krankheit ist bei der Stachelbeere der
amerikanische Stachelbeermehltau , der in den
Triebspitzen der Stachelbeersträucher überwintert . Mit einem
guten Winterschnitt ist hier Abhilfe geschaffen .

Im Gemüsegarten ist bei Kraut und Kohl der Erd -
floh ein nicht geringes Uebel . Häufiges Gießen , Hacken so¬wie die Anwendung von Pirox usw . als Stäubemirtel sind Ab¬
wehrmaßnahmen . Bei Kohlrabi ist die Kohlhernieviel zu finden . Viel Kalk und Vernichtung der kranken Früchte
hilft hier . Bei den Bohnen tritt die Brennflecken¬
krankheit auf , die eine Samenkrankheit ist . Gesunder Sa¬
men ist Bedingung . Er erinnerte nochmals an die Hauptstelle
für Pflanzenschutz auf dem Augustenberg , die neben den Obst-vaumarten gern Rat und Auskunft gibt . Mit dem Wunsch ,daß jeder Obst- und Kleingärtner sein Bestes daran gibt , sei¬nen Obst- und Gemüsegarten in bester Ordnung zu halten und
so seinen Teil zur Selbstversorgung des deutschen Volkes beizu¬
tragen , schloß der Redner .

Nachdem der Redner noch auf viele Fragen wertvolle
Winke gab und auf die Gefahren durch die Spatzen , Eichel¬
häher , Eichhörnchen und Katzen hinwies , fand Vereinsführer
Lerch Worte des Dankes für den ausgezeichneten Vorrragund konnte mitteilen , daß seitens der Stadtverwaltung die
Forstbeamten beauftragt sind , das Raubzeug abzuschießen, wo¬
für Schußgeld gezahlt wird . Zu hoffen ist, daß in Zukunft
auch die Feldhüter mit Gewehren ausgestattet werden . Nachder Bekanntgabe interner Mitteilungen und besonderem Hin¬weis auf die am Sonntag stattfindende Eründungsversamm -
lung schloß Vereinsführer Lerch mit dem Bekenntnis zu Füh -
rex ynd Volk dix in allen Teilen interessant verlaufene Ver¬
sammlung .



Rund um die Gemeinde Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 14. Jan . Die Arbeit in unserer Gemeinde

wurde auch im neuen Jahr mit „Aller Kraft voraus " in An¬
griff genommen . In einem Appell wurde darauf hingewiescn,
dag jeder einzelne Volksgenosse aus seinem Posten seine Pflicht
tut , damit insbesondere die Gemeinde an der Erfüllung des
Vierjahresplanes unseres Führers , der jedem Einzelnen größte
Aufgaben stellt, ihren Anteil hat . — Dag man restlos willens
ist, diesem Ruf zu folgen , zeigte auch der erste Eintopfsonntag
des Jahres , der einen großen Erfolg hatte , übersteigt doch der
Ertrag bei weitem die Erlöse der Eintopfsonntage des
letzten Jahres . Nur weiter so ! — Einen interessanten
Einblick in das wachsende Interesse der Einwohnerschaft
an dem allgemeinen und weltpolitischen Geschehen gibt auch die
Rundsunkstatistik des vergangenen Jahres , die gleichfalls ge¬
stiegen ist und die Zahl 55 erreicht hat . Es ist zu erwarten ,

daß sich im laufenden Jahr die Zahl der Hörer noch weiter ver¬
mehrt . — Aus den Standesamtsnachrichten der Gemeinde für
das Jahr 1938 ergibt sich im Blick auf die Bevölkerungsstatistik
folgendes Bild : Zahl der Geburten 8 , darunter 6 Mädchen und
nur 2 Knaben . Getraut : 7 Paare , Todesfälle 7.

Berufsjubiläum .
Griinwettersbach , 11 . Jan . Unser Mitbürger , Maurermeister

Gottfried Link , kann in diesem Jahr auf ein 25jähriges Be¬
rufsjubiläum als Leichenschauer, Totengräber und Desinfektor
der Gemeinde zurückblicken . Der Jubilar ist eine in unserem
Ort beliebte und geschätzte Persönlichkeit , er erfreut sich noch
bester Rüstigkeit . Möge er noch lange seines Amtes walten
dürfen .

Aus dem
Die zehn Gebote zur Brandverhütung !

1 . Latz kleine Kinder nie allein , denn sie sind unwissend und
kennen die Feuersgefahren nicht.

2 . Halte Deine Feuerungsanlagen in Haus , Hof und Betrieb
in vorbildlicher Ordnung . Ein Fünftel aller Brände ent
stehen durch fehlerhafte oder vernachlässigte Feuerungs¬
anlagen .

3. In Dachräumen soll nicht geraucht oder mit offenem Licht
hantiert werden . Leicht brennbares Gerümpel , Heu oder
Brennmaterial darf dort nicht untergebracht sein . Die Ein -
und Ausgänge und die Treppen müssen stets freigehalten
werden .

1 . Leicht brennbare Gegenstände in Kellerräumen nicht in der
Nähe geöffneter Fenster aufbewahren , die unmittelbar am
Gehweg liegen.

5. Brennbare Stoffe niemals unter Treppenaufgängen lagern ,
weil durch Verqualmung bei Feuer jeder Ausgang un¬
möglich wird .

6 . Brennmaterial vor , hinter oder in der Nähe des Ofens
zu lagern , ist grobe Fahrlässigkeit .

7 . Heiße Plätteisen stets auf feuersichere Unterlage stellen.
8. Durchgebrannte Sicherungen dürfen nicht geflickt werden.

Eie sind durch neue zv ersetzen . Nur ordnungsmäßig her¬
gestellte und unterhaltene elektrische Anlagen sind feuersicher .

9 . Häufige Ursachen von Dachstuhlbränden sind undichte
Schornsteine und offene Dachluken.

10. Reinigen oon Kleidungs - und Wäschestücken mit Benzin
führt zu Explosionen, wenn in näherer oder weiterer Um¬
gebung eine offene Flamme (Gas - , Herd- oder Ofenfeuer )
sich befindet . Die Benzindämpfe wandern unsichtbar bis zur
Flamme und entzünden sich dort .

Viel Feuerschaden kann durch Aufklärung und Belehrung ver¬
mieden werden . Jedermann muß sich in den Dienst der Feuer¬
verhütung stellen , weil jeder Brand Volksoermögen vernichtet,
auch wenn der Schaden durch Versicherung gedeckt ist.

Der 15. Februar — ein wichtiger Tag für die Weinbergbesitzer.
Grötzingen , 14. Jan . Die Bestimmungen über die Entfer¬

nung der Hybridenreben sind zu einem gewissen Teil von den
Anliegern im Pfinztal - befolgt worden , sin weit grüßererTeil
hat aber bis auf den heutigen Tag noch keine Bemühungen
gemacht, die Arbeiten , die für einen bestimmten Teil der An¬
lieger bis Mitte Februar erledigt sein sollten, in Angriff zu
nehmen . Wir weisen nochmals auf die Bestimmungen hin , wo¬
nach der mit der Entfernung beorderte Teil bis zum 15. Fe¬
bruar sämtliche Hybriden entfernt haben muß , wenn er ver¬
meiden will , daß Zwangsmittel gegen den Säumigen ergriffen
werden und er seiner Entschädigung verloren geht . Aufgabe
der Weinbauern des Pfinztalcs wird es sein , bis zum 15 . Fe¬
bruar die Entfernung zu vollführcn und über die Zahl der ver¬
nichteten Wurzeln bezw . Stöcke Rechenschaft abzulegcn . Sollten
bis zu diesem Zeitraum die Stöcke noch nicht entfernt sein , so
hat der säumige Besitzer den Verlust der Entschädigung und die
zwangsweise Entfernung dieser Hybriden -Reben durch andere
Kräfte unter Bezahlung des Rodungs -Geldes zu gewärtigen .
Es wird an den Wsinbergbesitzern liegen , im Interesse des ge¬
samten Weinbaues so bald wie nur irgend möglich die Reihender Hybriden -Reben endgültig zu lichten und sie noch in diesem
bezw . im kommenden Jahre falls noch eine Sonderfrist ge¬
währt wurde , zu beseitigen.

Geburt , Hochzeit und Tod in der Gemeinde Grötzingen.
Grötzingen , 14 . Jan . Aus den soeben ausgegebenen Standes¬

amtsnachrichten der Gemeinde Grötzingen ist ersichtlich , daß im
Jahre 1936 74 Geburten (darunter 27 auswärts geborene) ver¬
zeichnet werden konnten . Ehen wurden 27 geschlossen, währendder Tod 50 Mitbürger aus unserer Mitte riß . Nach dem
neuesten Stand beträgt die Einwohnerzahl Erötzingens 4245 , sie
dürfte durch die geplanten Bauvorhaben und die günstige Be¬
schäftigungslage im kommenden Jahr eine weitere Erhöhung er¬
fahren .

Hauddall -Erfolg .
Grötzingen , 13. Jan . Im Handball setzten vergangenen Sonn¬

tag sämtliche Mannschaften ihren Siegeszug fort . Die Post¬
sportler , die mit 3 Mannschaften ihre Visitenkarte abgaben ,
mußten in allen Spielen Niederlagen einslecken . Die erste
Mannschaft der Gäste sorgte beinah für eine Ueberraschung. Die

Gäste, die sich mit dem hargefrorenen Boden zuerst zurecht
fanden und einen großen Kampfeseifer an den Tag legten ,
brachten bis zur Pause eine 1 :4 - Führung zustande. Nach der
Halbzeit fielen sie jedoch ihrem eigenen Tempo zum Opfer . Zug
um Zug trugen die Einheimischen ihre Angriffe vor und fielendie Tore wie reife Früchte . Mit 8 :5 Toren mußten sich die Gäste
am Schluß des Spieles geschlagen bekennen.

Tv . Grötzingen II . — Postsportverein K 'ruhe 1l . 8 :6.
Tv . Grötzingen Jgd . — Postsportverein K 'ruhe Jgd . 11 :3.

Zu Grabe getragen .
Berghaasen , 14 . Jan . Dieser Tage wurde unser allseits be¬

liebter und geschätzter Mitbürger , Bahnsteigschaffner W . Gei¬
ger unter großer Beteiligung der Gemeinde zu Grab getragen .
Pfarrer Einwächter sowie Prediger Schwind von der Metho¬
distengemeinde fanden Worte des Erinnerns an den Toten und
Worte des Trostes für die Angehörigen des Verstorbenen . Die
Trauerseier war von Posaunenchören und Chorälen der Sänger
der Methodiftengcmeinde umrahmt .

Der Film „Friesennot " in Berghausen .
Berghansen , 14. Jan . Am kommenden Samstag gelangt

durch die NS -Eaufilmstelle der Großsilm „Friesennot " zur Vor¬
führung . Der tönende Film ist ein wichtiges Gemälde aus

Vffinzial
dem unerbittlichen Kampf eines Volkes um seine Rasse, sein
Volks- und Brauchtum , seine Heimatverbundenheit und schil¬
dert so recht die schwersten Schicksale , die unsere deutschen Brü¬
der in Sowjetrußland täglich zu erdulden haben . Eindringlich
in der Sprache , wird er als schönstes Denkmal deutschen Helden¬
tums für die Grenz - und Ausländsdeutschen in allen Besuchern
des Abends lebendig bleiben und jeden Einzelnen wieder neu
an seinen Boden , an seine Heimat mit ihrem Volk und ihren
Liedern ketten. Ein interessantes Beiprogramm sorgt für Ab¬
wechslung.

*

Vom Musitoerein Berghausen .
Berghausen , 14 . Jan . Die kürzlich abgehaltene Hauptver¬

sammlung des Vereins erfreute sich überaus regen Besuches. Die
aktive Gruppe des Vereins leitete mit flotten Marschweisen die
Versammlung ein , anschließend begrüßte Vcreinsführer Wag¬
ner die Erschienenen . Das ehrende Andenken galt zu Beginn
seiner Ausführungen den verstorbenen Vereinsmitgliedern des
verflossenen Jahres . Wie aus seinem nachfolgenden Geschäfts¬
bericht ersichtlich ist , kann der Verein nunmehr auf 35 Jahre
seines Bestehens zurückblicken , die ein weites Arbeitsgebiet in
sich schließen . In seinen abschließenden Begrüßungsworten for¬
derte er die Mitglieder des Vereins auf , sich auch weiterhin für die
Pflege der Musik einzusetzen und so dieselbe als Brücke zu Volk
uno Volksgemeinschaft auszubauen im Blick auf die gewaltige
Arbeit am Bau der Volksgemeinschaft durch unseren Führer
Adolf Hitler . Nachdem der Schriftführer Emil Gengel den
Vereinsbericht und Kassenführer Gustav Benz den Kassen¬
bericht, der einen zufriedenstellenden Stand aufweist , gegeben
hatten , fanden der Dirigent Mußgnug und Kamerad Ring¬
wald Worte der Anerkennung für die vorbildliche Arbeit der
Veremsfiihrung . In der sich anschließenden Wahl des Vereins¬
führers wurde der Vereinsführer A . Wagner in besonderer
Anerkennung seiner unermüdlichen zehnjährigen leitenden Ar¬
beit für den Verein einstimmig wiedergewählt . Es wurde
ferner beschlossen, das Fest des 35jährigen Bestehens des Ver¬
eins in größerem Rahmen als Musikfest zu feiern .

»
Oeffentliche Versammlung der Ortsgruppe Söllingen der

NSDAP .
Söllingen , 14. Jan . Morgen Freitag -abend finden im

„Schwanensaal " Hierselbst seitens der Ortsgruppe Söllingen
der NSDAP , eine öffentliche Versammlung statt . Als Redner
konnte Pg . Kehres - Bühl gewonnen werden , der nach Er¬
ledigung des allgemeinen Teiles über das Thema „Kampf um
Freiheit und Brot " sprechen wird . Im Interesse der Wichtig¬
keit dieser Versammlung wird der Besuch nicht nur der Partei
und ihrer Gliederungen , sondern gleichzeitig der gesamten Ein¬
wohnerschaft erwartet

Luftschutz -llcbung in Söllingen .
Söllingen , 14. Jan . Heute Donnerstag abend wird der Kurs

für die Luftschutzwarte der hiesigen Frciw . Feuerwehr weiter¬
geführt werden . Im Blick auf die Wichtigkeit des Luftschutzes
für das Leben des deutschen Menschen und seines Eigentums
ist es Pflicht der Einwohner unseres Ortes , gründliche Ausbil¬
dung in der Abwehr der Luftangriffe entgegenzunehmen .

Deutschlands neues Sporterergnis
Die Internationale Wintersportwoche in Garmisch-

Partenkirchen
RSK . Wenn es auch im Augenblick durch Regen und Föhn

den Anschein hat , als lebten wir im Monat April , so wißen wir
doch , daß gerade in Garmisch-Partenkirchen traditionsgemäß das
so erwünschte weiße Pulver rechtzeitig vom Himmel fällt . Ist
uns der Wettergott gut gesonnen, so wird die große Inter¬
nationale Wintersportwoche Garmisch-Partenkirchen 1937 vom
2 3. bis 31 . Januar das größte wintersportliche
Ereignis des Jahres werden . Mit dieser Woche wird
ein langgehegter Wunsch des Reichssportführers von Tschammer
und Osten in Erfüllung gehen, in Auswertung der unter großem
Kostenaufwand geschaffenen Olympia -Anlagen in Earmisch eine
repräsentative , von der ganzen Wintersportwelt beachtete Ver¬
anstaltung für Mitteleuropa aus deutschem Boden einznsühre».

Die deutschen Skimeisterschaften, das traditionelle Rennen aus
dem Zugspitzplatt , der Rennsteig -Lauf , der Kampf um den Feld¬
berg-Pokal und die Osterläuse der Hampelbaudener Skizunft
haben alle nur einen sehr beschränkt internationalen Charakter .
Mit großer Freude und Genugtuung bemerken es deshalb die
deutschen Skifahrer , daß durch diese Internationale Wintersporr -
wockn- dem Holmenkol, dem Birkcnbeiner -Lauf , dem Wasa-Laus,
dem Parsenn - Derby . dem Arlberg -Kandahar -Rennen und oeni
Kilometre lancs etwas Ebenbürtiges an die Seite gestellt ward.
Ties waren auch die Gründe , die SA .-Eruppcnführer non
Tschammer und Osten veranlaßten , zu jener internationalen
Wintersportwoche aufzurufen . Das lebhafte Echo bei allen in¬
teressierten Nationen bestätigt die Richtigkeit des Weges .

Zur Austragung kommen internationale Skikämpfe mit inter¬
national offenen Abfahrts - und Slalomläufen sowie internatio¬
nal offene Kombinationen von Lang - und Sprunglauf , Spezial -
Lang - und Spezial -Sprunglauf , ein internationales Eishockey -
turnier und ein internationales Eiskunstläufen

Obgleich die einzelnen Kämpfer und Mannschaften bereits stark
durch andere internationale Veranstaltungen in Anspruch genom¬
men sind , haben bis jetzt — in einer Woche ist erst Meldeschluß—
lieben Nationen , und zwar Oesterreich, Italien , Tschecho¬
slowakei , Norwegen , Jugoslawien , Schweiz und Ungarn , ihre
Teilnahme zugesagt. Die norwegische Mannschaft für den Lang¬
lauf und Sprunglauf der Fis -Wettkämpfe in Chamonix nimmt
geschlossen vorher an der Internationalen Wintersportwoche teil .

Bemerkenswert im allgemeinen ist ferner , daß im Gegensatz zu
den Olympischen Spielen die Berufsfkilehrer an den
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Filmabend — Posaunenfcst .
Söllingen . 14 . Jan . Das kirchliche Leben in unserem Ort

erlebt in diesen Tagen Höhepunkte durch zwei Eondcrveran -
staltungen , die in der Gemeinde allgemeinem Interesse begeg¬
nen . Am kommenden Freitag läuft in der Kirche der Film
aus dem umfangreichen Gebiet der sozialen Arbeit „Helfende
Hände"

, ein Bildwerk aus dem Leben der Diakonissen und Dia¬
konen und ihrem vielseitigen Liebcswerk in der Großstadt . 2m
Beiprogramm läuft das Filmwerk über die kirchliche Juhres -
schau 1936 , ein Blick durch die geleistete Arbeit des Kirchen¬
jahres . — Am kommenden Sonntag steht Söllingen im Zeichen
der Jahresfeier des Posaunenchors , der bereits im Sommer
des vergangenen Jahres anläßlich des Treffens der Posaunen¬
chöre in unserem Ort wirkungsvoll in die Oefsentlichkeit trat .
An diesem Abend , der in der Turnhalle stattfindet , gelangt
neben Chorwerken das Theaterstück „Kampf um Gott " zur Vor¬
führung . Das Spiel , was schon seit geraumer Zeit anläßlich
christlicher Feierlichkeiten über die Bühnen gehr, gibt einen
Einblick in das Vernichtungswerk , das die Sowjets an den
kirchlichen Einrichtungen und den Christen vollführen . Groß
tritt aus der Not und dem Jammer , den dieser Bildstreifen
widerspiegelt , die Tat unseres Führers heraus , der Deutsch¬
land vor der Vernichtungswelle , welche sich durch die Sowjets
auch über das Christentum Deutschlands ergossen hätte , rettete .
Auch diese Veranstaltung wird dem Interesse der Einwohner¬
schaft begegnen.

*

Hohes Alter .
Kleinsteinbach, 14. Jan . In bester Rüstigkeit kann heute Don¬

nerstag unsere Mitbürgerin Karoline Burger ihren 85. Ge¬
burtstag feiern . Sie ist eine der ältesten Einwohnerinnen un¬
seres Ortes . Zu ihrem Wiegenfeste wünschen wir ihr noch einen
weiteren gesegneten Lebensabend .

*-

Heizt die ArdeitsrSume!
nsg . Arbeiisräume , Ladenstätten , Läden und Büroräume ünd

ausreichend zu Heizen . Das ist eine gesetzliche Pflicht jedes Be¬
triebsführers . Nachlässigkeit kann Schadenersatzforderungen , ja
sogar ehrengerichtliche Strafen zur Folge haben . Kalte und
ruaiae Arbsitsräume kaben schon kür manches Gefolgt , s -
mitglied Rheumatismus , Lungen - und Mittelohrentzündung usw.
gebracht. Ist die Temperatur im Freien unter 6 Grad gesunken ,
sind Türen und Fenster geschlossen zu halten . Die Räume müssen
mindestens 16 Grad Wärme haben . Ueberheizen ist ungesund,
Erneuerung der Luft notwendig . Frische Luft erwärmt sich rasch.

Jeder Polizeioffizier Kraftfahrer!
Der Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei be,

^ ichner in einem Runderlaß an alle Polizeibehörden als rm
dienstlichen Interesse erforderlich , daß möglichst alle Offiziere
der Schutzpolizei und Gemeindevollzugspolizei im Führen oon
Kraftfahrzeugen ausgebildet werden . Die Ausbildung soll sofort
zunächst im Rahmen der vorhandenen Mittel durchgeführt wer,
den . Diese Anordnung des Chefs der Deutschen Polizei , di«
.' inen vielfach schon bestehenden Zustand nochmals unterstreicht,
:rhält angesichts oer von der Ordnungspolizei durchzusiihrenden
dcrkchrspolizeilichcn Ausgaben besondere Bedeutung ,

»

Das Wetter
Zwischen Süd und Ost schwankende Winde, zeitweise auch

rtwas bewölkt, im ganzen aber vielsach aufheiternd und
trocken, mäßiger Nachtfrost, tagsüber Temperaturen um
Null Grad.

Konkurrenzen teilnehmen können. Die Skilehrer aller Nationen
haben so Gelegenheit , ihr Können auf internationaler Platt¬
form unter Beweis zu stellen. Sie werden zeigen müssen , ob die
Behauptung , ihre Teilnahme an den Olympischen Spielen hätte
die Ergebnisse wesentlich verändert , stimmt.

Das aus zehn Spielen bestehende internationale Eishockey -
Turnier wird von den vier Nationen Deutschland, Schweiz .
Oesterreich und Italien bestritten . Verbunden damit ist ein Her¬
vorragendes Eiskunstläufen , das die Weltbesten auf diesem Ge¬
biet am Start sehen wird . Im Rahmen dieser Woche werden
auch die deutschen Eislaufmeisterschaften und die
lüddeutschen Bobmeisterschaften als nationale Ver¬
anstaltung durchgesührt.

Besondere Anziehung dürfte das vom Skiklub PartenkirÄen
burchgefiihrte Nachtspringen bei elektrischer Be¬
leuchtung auf oer kleinen Olympia -Schanze haben . Diese
Schanze ist die einzige ihrer Art in Europa , und es ist immer¬
hin bemerkenswert , daran zu erinnern , daß im vorigen Jahr bei
Nachtbeleuchtung Weiten gesprungen wurden , die dem Tages -
Schanzenrekord sehr nahe kamen.

Der Eesamtleiter der Wintersportwoche . von Tschammer und
Osten , har mit der sportlichen Oberleitung Baron Le Fort be¬
auftragt . und dieser wiederum hat in allen Unterstellen bewährteMitarbeiter oer Olympischen Spiele eingesetzt , so daß auch rein
organisatorisch alle Vorbedingungen für einen reibungslosen Ab¬
lauf der Veranstaltung gegeben sind . Wie weit der Gedanke
dieser neuen Einrichtung bereits in unseren Nationen Fuß ge¬
faßt hat , geht daraus hervor , daß man schon jetzt in der Termin -
fcstlegung oer Veranstaltungen des Jahres 1938 auf die Jiuer -
nationale Woche in Earmisch Rücklicht nahm.

So mancher Läufer , Springer und Eishockeyspieler, der sichals unbekannter Nationalsozialist in einer Mannschaft verbarg ,die an den jährlichen W 'nterkampsspielen der Gliederungen Ser
NSDAP teilnahmen , wird hier zum erstenmal vor ein inter¬
nationales Forum treten können, die Farben des Dritten Reiches
würdig zu vertreten . Dem Reichssportführer ist es zu danken,die Durchführung der Internationalen Wintersportwoche an¬
geregt und in die Tat umgesetzt zu haben .

Nach Jahren wird vielleicht die Internationale Wintersport¬
woche auf den in der ganzen Welt einmaligen Winterspcrt -
anlagen von Garmisch-Partenkirchen als das deutsche und mittel¬
europäische Holmenkol seine Bedeutung haben .

Jedenfalls wissen wir , daß die Jünger des nordischen Ski-und Wintersport -Gottes kl Iler am 23 . Januar bei einer Ver¬
anstaltung starten , die bald in die Geschichte des Wintersportseinzehen wird .
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Handel und Verkehr
13 . JanuarAmtliche Berliner Devisenkurse vom

Argentinien (1 Pap .-Peso)
Belgien (100 Velga )
England (1 Pfund )
Frankreich (Iva Frc .)
Holland (100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr .)
Oesterreich (100 Schilling )
Schweden (100 Kr .)
Schweiz (100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr .)V . St . von Amerika (1 Dollar )

Ä-

Schweinemarkt in Ettlingen vom IS. Jan . 1S37.
Zugefahren : 68 Ferkel und 85 Läufer . Verkauf : 48 Ferkel und

50 Läufer . Preis für Ferkel 16—32 RM das Paar , für Läufer
38—78 RM . das Paar .
Rindvieh - «nd Pferdemarkt in Ettlingen vom 13 . Januar 1837 .

Auftrieb . 8 Kühe, 9 Rinder , — Pferde . Verkauf : — Kühe,
1 Rind , — Pferde . Preis : Kühe — RM ., Rinder 225 RM .,Pferde — RM .

0 .757 0 .761
41,97 42.05
12,22 12,25
11,625 11,645

136,18 136,46
13,09 13,11
«1 .42 61,54
48,95 49,05
63 .00 63 .12
57 12 57,24

8 .671 8 689
2 .488 2,492

Nvtzniehmark in Engen , 11 . Januar 1937 , Dem heutigen
Ruhoiehmark wurden 72 Tiere zugesührt , davon 16 Ochsen , 14
Kühe, 17 Kalbinnen und 20 Stück Jungvieh . Verkauft wurden
4 Ochsen , 4 Kühe , 7 Kalbinnen und 6 Stück Jungvieh . Preise:
Ochsen 500—616 RM ., Kühe 300—420 RM ., Kalbinnen 416 bis
600 RM ., Jungvieh 2214— 350 RM . Der Handel war flau .

Marktberlchte der eondesbouernfchoft voden
Kerkelmärkte vom .8 bis .11 Januar 1837

Ort Tag Ferkel Ferkel Läufer Zu ' rieb Markt -
bis6 über 6 über 13 Stück Verlauf

Woch. Woch Woch Fert sLäuf .
1 . 16

.1 . 18-36

.1 22-32
1 . 20-25
1. 12-28
1 . 26-30

Donauesching
Frewurg
Knielingen
Offenburg
Weinheim
Bonndorf
Bühl
Haslach
Markdorf
Stühlingen
Engen

15-25
22-30
20-25
30-45

28 40-60 383 48 flau
18-36 40-68 561 43 lebhast
22-32 36 48 43 60 lebhaft
25-32 — 474 — mittel— 30-106 116 285 gut
20-30 35-50 137 15 aut
20-40 50-70 ISO 22 sch'epp.
15-35 52 254 2 mätzig
22 -30 — 59 2 gut
30-32 44-54 120 60 gut
30-42 — 85 — gut

Rlmdslinbansorache des Reichsjugendfjihrers
Me der Deutsche Rundfunk mitteilt , wird Baldur von Säii -

rach am Freitag , 15. Januar , in der Zeit von 19 40 bis 20.00 6 hi
über alle deutschen Sender zur Heimbeschaffungsaktion der de: t-
schen Jugend sprechen .

Tages - Anzetger
Donnerstag , den 14 . Januar 1937 .

Bad . Staatstheater : „Das kleine Hofkonzert", 20—23 Uhr .Skala -Theater : „Du bist mein Glück" .
Markgrafen -Theater : „Paul und Pauline ".
Kammerlichtspiele : „Glückskinder".

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 .
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII. 3922 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Klein lieber Llano und Vater

Otto Lyon
wurde uns unerwartet entrissen .

DDRTK0U , 14 . 1 . 1937 .
krsu Lxea u . Kinä .

Leerdigun ^ Donnerstag nackmittaZ 3 Dkr .

OanksLZunF .

Tür die vielen Beweise berrüeder Lnteil -
nabms anILLIicb des kleimxaoxs unseres lieben
Llltsvblkckenen

I^ ägsls
saxsn wir allen ein herrliches Vergelts Oott .

DDRI -H.OU-KDR, 14 . ckaouar 1937 .

Oie Nooemilen Hinterbliebenen .

Veemivolzverfteisevuus
des ForftamtS Mittelbcrg in Ettlingen . Donnerstag . 21 .Janvar d. IS ., vorm . 3, , Uhr in der Mühle in Marxzellaus Abt 21, -22, 26-, 28, 40 - 44, 46. 47 . 69- 72 (Hilfsförster Kern
Marxzell ) 960 Ster Bu , Ei ., >80 Ster Ta , Fo Scheiter und
Prügel ; aus Abt 4i , 43 , 46, 71 , 72 : 25 Lose Schlagraum .

» INIIII

UlnW
tt » > NIII» >« » « » » « » >

n»nlln»ltt>

kiidliük -4kedlv
am Donnerstag , clsn 21 . vn6 ffrsitag , 6sn 22 . Januar 1237
odsncis 8,30 Okr

^ ltwirlrsn6s :

^ f- I ^ ^ clsr KLIIsclis ^ vnaEd I > o O 5 IV 6 ^ nrcigsr v . hsumorist

^ ^ isV/isnsr ^ sistsrinO liva im 5alotanr

E o f"
fE o 5 h^usikol Olowns

O ^Ql806 VuQ5Q äachffgall
'^ b

Derdunkelungsstoffe

DerdunkelungsroNos
lUr WleckerverKürrfer

/ ) er//sc ^ es
/ !// ' Te/r/r/cHe Os/ 't/z/re/r

Siegel L Mai
Llk » L8 » 17ttL , IVIltt Lmlovrotra « « LS«

8 « u »s1 « U» HO . 1. 1« S7 , 20 Ddr in sämtl Räumen der diesigen „Testkslls "

VH0SSL «

der

^ kenozsta/i^Lefaeäsc ^ tl «
k( vrTsckrikt / ^ orctiinsnscsirsitrsn
Lctiönrclireitrsn / ksckkclirsitrvn

8. »«teiirletk
Staat !. xsprükt am Tandesamt Dresden

18 , 11«

vis llonclorboit ist
Isiclit ru msistsrn
msin gvtsr Kot
>virci 5is ksgsistsrn !

korlsruks
Xoirsrrtrol )« 112
kcks ^ dlsrrtroks

Dos groiösPochgsrcböti für
tionüorbsitsn u . Viloll «

luimmrcszn ou«izc» u «t k.v.
ratz« « « !»- «

gesucht, nicht unter 17 Jahren ,das schon in Stellung war .
Zu erfragen im Verlag
Junges Ehepaar sucht

3-Zimerwohmg
auf 1 April od . später zu mieten .

Angebote unter Nr . 29 an den
Verlag erbeten .

kntrückvnc !«

auf 1 . April 1937 von jungem
Ehepaar gesucht. Angebote unt
Nr . 28 an den Verlag

Wege « Auflösung des Haus
Halts zu verkaufe « :

Schlafzimmer Nuhbaum
pol , 2 Betten , Spiegelschrank
3 teilg . Waschtisch mit Mar¬
morplatte , 2 Nachttische und
Stühle , Küchenbüfett . Kre¬
denz , Tisch u . 2 Stühle , 1 Bett
1 Sofa

Näheres Palmaienstrahe 10.

Mischer ötmirtlMer
Donnerstag , 14 . Janvar

D 13 (Tonnerstagmiete )
Th -Gern . 201 - 300

vss kleine » « lkonrerl
Musikal Lustspiel von Berhoeven

und Impekoven
Musik von Nick

Regie : Michels Musikal . Lei-
tung : Born Mitwirkende :Ervig ,de Freitas a G , Genter , Marlow ,Ehret , Gemmecke, Herz , Höcker,Kienscherf, Kloeble , Mathias .Mehner . Michels . Müller .Prüter ,

Schömps . Schudde , Steiner ,v d . Trenck.
Anfang 28 Uhr

Ende nach 23 Uhr
Preise D (0 70- 5.00 3k )

Fr . 15. 1. Tiefland .

rum

llarneval

neu singsttollsn

»m Lcklollvlulr

Am 7 i n » « Miellen
Fahrgelegenheit per Omnibus
Voranmeldung im SpvrthausMeier . Fahrpreis 1 3« .T er Svielbeainn ist auf 2 Uhr
vorverlegt Abfahrt 7. 1 Uhr ,Traindenkmal

Am Freitag , IS . Januar1837 , nachmittags 14 Uhr werde
ich in Durlach , im Pfandlokal ,gegen bareZahlungim Nollstrek-
kungswege öffentlich versteigern

1 französ . Billard .
Durlach , den 14 . Januar 1937 .

Zaum , Gerichtsvollzieher .
Sehr gut erhaltener

KubkinEen
(ausgeschl ) zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

ist wieder eingetroffen und fort -
während zu haben bei

lllirell « ramv
Miticlftrahe 7 Telefon 318

OIL - VOQLtt/ML !

VsrlockondsOsIsgsnkvitrlcSufe
biotvn rieb oft im Inrsrotsntei
dsr

vurlocker IvgeblaM
lpNnrtrUelk Satei

X-

1AU « lnom korekon

xosiUlv »
vrirck « srsk ptunckigl

OssL 5X i">-e

NNN ». SNVNk

Zaferierea vriW Erfolg !

«MW
lAskellgsn ttl 5«> x 4 L
r« stscl,gen II M x 48

^ vslscligsi, > M x 33
i lVlirellobrk ll
l lVliscliokrr l

250 x
250 x?kanko -?Lckunx

eneK-Nuiisln
Lnek-kömle ZN
6risk-5poglisNi S9

>kisr- Nudeln ^ «äeut -i 30

solelisigsn l «
I Lellopksnpsckunx
ltranrisigsn Mx 30

l vsssvtt -ksigsn 5°ox 48
Sewstei xe»clinlttenes
5ovski « ou1 500 x

RinZctrokkendirekt ad 8ee :

» abelisu ^ ^ 2g
« sdeljsu "

5^
' Z2

« sbrljsuillei ^ 44
8i«ikttsÄe ;«o ^ 32
friscti xevässent

ISLNiNnse ^ 35

LaMkerlnge u . 12

Veu
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